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Einleıtun Globalisierung Derartıge Fragen setzen VOTaUS, dass die WY-
als „ZEeIC der /Zeıt“ e1gn1ıSse der elt eıne eıstige Dımension nhas

ben, dass Welt- und Heilsgeschichte Ine1n-
er Begriff Globalisierung ist verhältnısmä- ander verflochten SINd. 1es aber ist die 1C
1g Jung Ende der A0er re WaTr eYT In Wırt- des christlichen aubens, die Goft als eınen
schaft und Politik aKTısc och IMekannt Gott bekennt, der mıt der Menschheit In m-

eute iıst Cr jedoch In aller un Diese er Geschichte mitgeht
Konjunktur des WortesÄ dass siıch In eben diesem Siınn beginnt Gaudium et SPCS
etwas handelt, Was die Menschen bewegt, be- mıt den bekannten Worten „Freude und Hoff-
sonders die Jungen Menschen. In der aSsTtO- nung, Irauer und S der Menschen VOIN

ralkonstitution des Vatikanischen Konzıils, eute, besonders der Armen und Bedrängten
Gaudiıum et SDCS, el esSs „Zur Erfüllung ih- er Art, sind auch Freude und ollnun
1eS5 ultrag2s Dlıiegt der Kirche Ilzeit dıe Irauer und Angst der Jünger Christi Und CS

Pilieht, nach den eichen der Zeıt forschen S1bt nıchts wahrha: Menschliches, das N1IC
und s1e 1ImM IC des Evangelı1ıums deuten.“ In ihren Herzen seınen Wiıderhall an Ist
(GS 4) Dieser Begriff der „Zeichen der Z t“ doch hre eıgene Gemeinschaft aus Menschen
ist eın Zentralbegriff des Valicanums. Er CL dıe, In YISTUS seeınt, VO eili-
hat drel Dımensionen, denen der Ablauf gen e1ls auf ihrer Pilgerschaft ZAUI eilcl

Sgemeınsamen Studientags entspricht des Vaters CIeEME werden und eıne eilsbot-
ine faktische Dımensıon: Was sind die schaft empfangen aben, dıe allen 105

technıschen, pOlılıschen und wirtschaft- ichten ist. Darum rfährt diese Gemeinschaft
iıchen Entwicklungen der Gegenwart, die sich mıt der Menschheit und ihrer eschich-
mıt dem Wort Globalisierung enannt te WITrKIIC engstenNs verbunden.“ (GS 1)
werden? Welche Ytien vonNn Globalisierung Aufgabe der Kırchen, der Yısten und Y1S-
Sibt 65 und Was sSind hre Folgen? tinnen ist CS demnach, mıt einer Art „RÖönt-
ıne 1sche Dimensıion: Was Ist das Nu- enblick“ In den faktischen Kreignissen das
INalle Potential In diesen Entwicklungen? erkennen, Was dem Heilsplan Gotftes ent-
Wıe und nach welchen Krıterien sind s1e pricht und se1ın eiIcl Öördert 1es meınt
moralisch hbewerten und menschenge- auch der oft mMısSssdeutete Begrıiff des JOr
recCc sestalten? Also die Ya: nach namento‘“. ES seht NIC eıne oberflächli-
dem Zusammenhang VOI Globalisierung che passun den Zeıtgeıist, sondern
und ODbaler Solidarıtä eıne Zeitpräsenz, darum, In den „Zeichen der
ıne theologische Dımensıon: Was Ist die Zent® den Willen und das irken des errn
Absıcht Gottes In diesen Entwicklungen? der Geschichte erkennen. In eben diesem
Wıe SInd S1€e VO Glauben her deuten Sinn el 1Im ersten Kapıtel des Österrei-
und auUs dem Glauben heraus heein- chischen Sozlalworts „Unsere Zeıt ist WIe e
flussen? de Zeıt Gottes Zeit.‘“}
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Historisch ist eS sinnvoll, siıch daran e._ also eiıner geglückten „Globalisierung“. Nse-
innern, dass die Kirche die erste Instıtution Aufgabe ist demnach, Jene Lebensspuren
mıt ODbaler Ausrichtung WArT. DIe Apostel- und Hoffnungszeichen iinden, die Einheit
seschichte schildert den Wegsg der Jerusale- und Versöhnung unter den Menschen Öördern
mmer Urgemeinde ach Ostern In die e1ıte
des Römischen Imper1ums. S1e erTfullte das
mıt den unıversalen Auftrag Christı Globalisierung: Was ISst das”
hın und lehret alle Völker. DIe Taktiısche Dimension
Theologiscverste sıch die Kirche In YIS-
L[USs als „Sakrament, erKZeu: und Ze1-
chen für die innıgste Vereiniıgun mıt Sott Dreı Perspektiven
WIe für die Einheit der ganzen Menschheit.“
(GS A2) Aus diesem Ünel eSs 1ImM sel- ESs Ist NIC. infach welche Re-
ben Abschnitt auch, dass die Kırche aner- alıtaten hinter dem Wort Globalisierung STe-
ennt, „Wd>S utem In der eutıgen De- hen Der Sozlologe Beck hat VON Globalıi-
sellschaftlichen Dynamık vorhanden ist, be- sıerung als einem CC Rätsel- und Droh-
sonders die Entwicklung hın ZUrTr Eınheıt, den wort“ Sesprochen (U Beck, Politik der GI6-
Prozess einer Sozlalisation und Ver- balisierung, Frankfurt 1998, () Ich möchte
gesellschaftung 1Im bürgerlichen und wirt- dre] Perspektiven hervorheben:
schaftlichen Bereich ugle1ıc „Zelg s1e der iıne Welt Globalisierung als faktische Ver-
Welt, dass dıe wahre Einheit In der äulseren netzung aller Lebensbereiche
gesellschaftlichen Sphäre aus eıner Einheit 1ele VOoNn ihnen werden sıch och die Bıl-
der Gesinnungen und Herzen erwächst, aus der VO Jun1 1969 eriınnern, als erstmals eın
jenem Glauben und jener 1e€ nämlıch, auf Mensch den ond betrat und WITr die Welt VON
denen 1Im eılıgen els hre unauflösliche aulsen In er ihrer Fragilität als blauen Pla-
Einheit beruht.“ (GS 42) neten sahen. DIiese Biılder versinnbildlichten
DIie Aufgabe der Kırche Ist emnach die Sleichsam die KO) Vısıon der einen Welt und
Schaffung der Einheit unter den Menschen, der einen Menschheit mıt einem geme1nsa-
denn „Gott, der väterlich für alle SOrol INEeN Schicksal DIieses Bıld der einen Welt fas-
Le, dass alle Menschen eıne Familie bılden zıinıerte uns Es erschien als die Erfüllung e1-
und einander In brüderlicher Gesinnung be- 11eS uralten Menschheitstraums, der sıch In
gegnen (GS 24) Aus diesen ıtaten wird he- den Mythen vieler Völker findet: die Einheit
reıts deutlich, WIe der Zusammenhang VON der elt und des Menschengeschlechts schle-
Globalisierung (die In Gaudiıum et SPCS als nNen Wırklichkeit werden.
„S0zlalisation“ bezeichnet wırd) und e1ls- eute errsc ıngegen die VOT und
Seschehen denken ist. dies mıt utem Trun: DIe negatıve eıte der
inheit ist auch eın durchgängiges ema Im Globalisierungsprozesse wırd tärker wahr-
Neuen Testament DIe Pfingsterzählung stellt nals dies Vor A() Jahren der Fall
dabei das Gegenstück Z Erzählung VOIN WaTrl, und WITFr fragen uns bang, wohiın dıe Pat-
Turmbau In abel Gen 11) dar. Während dort wicklungen führen
der Bau des Turms ZUT Zerstreuun und Ver-
Wirrung der Sprache (Babe bedeutet elt Im Umbruch ‚Entfesselte elt“
Wirrsal), die Sendung des eılıgen E1S- Giddens, eın bekannter englischer SOZ10-
tes PfingstenZFähigkeit einander Ver- loge, nenn seın Buch ber Globalisierung
stehen, obwohl alle In verschiedenen Spra- ntLIiesselte elt“ 2001 Wır en CS heu-
chen reden. Es ist dies das Bild eiıner Einheit te mıt eıner In der Geschichte einmalıgen Be-
In der 1e oder einer versöhnten I©  a schleunıgung aller Entwicklungen tun
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Man pricht VOIN Yrölsten technologischen santen Wandel werden alte erte, Gesell-
ande]l seıt der industriellen Revolution VOT schaftsformen, Traditionen bsolet, die
200 Jahren Und dieser Wande! etr1ı die angestammten Autorıitäten verlıeren

Welt S1e wird In eine ungeheure Dy- Achtung
namık hineingezogen, die sich weitgehend —“ [dentitätspolitik angesichts des rasanten
der Kontrolle entz1ıe 1es erinnert Goe- Wandels suchen Menschen Orientierung In
thes Gedicht VO Zauberlehrling, der die ihren angestammten ulturen und Reli

S1onen, die Kontrolle ber ihr enGeister, die Cn rief, MI mehr OSwIrd
Für die „Entwicklungsländer“ oder Länder des und hre Un wlieder Sewınnen. 1es
Südens potenzıert sich das Problem S1e na- vielfach Z Trıbalisierung, ethni-

schen Konflikten und ZU Missbrauch derben die ase der industriellen Revolution
och nIC. durchlaufen und sind er och Religionen als „mobilisatorische Ideolo-
mehr als die westlichen Gesellschaften VOIN ıen  66 und amı auch einer unahme
empo der Anderungen hbetroffen. OCAMAaIls VOIN Gewalt sowohl national, als auch
anders sS1e es In den Ländern der hemals international.® Verbunden amı ist vielfach
weıten Welt dU>S, In denen ach dem Ende eıne antiwestliche Einstellung, eine
des Kommunismus die wirtschaftlichen und schottung gegenüber der westlichen Kul
sozlalen Strukturen vielfach zusammenge- Lur, die oft fundamentalistische Formen
rochen Sind. Während eın Teil dieser Länder nımmt und die Gesellschaften polarisiert.“
die Transformation 1Im Satz bewältigt hat Bereıts 1971 formulierte das okumen der Bı
(vor allem Jene Länder, die seit Maı In der schofssynode „De lustıitia In mundo“ das auch

sind), Sılt dies NIC. für Länder WIe USS- eute och interessant ist) „DIie Welt, In der
land, die Ukraıine, Rumänıen USW., deren Wırt- die Kırche eht und WIT. ist Zn Gefangenen
schaft darnieder S und In denen die ndı- elınes sefahrvollen Widerspruchs Seworden.
atoren für die LebensqualitätZTeil unter Niemals erwliesen die auf Verwirklichung einer
jenen VON Entwicklungsländern lıegen weltumspannenden Einheitsgesellschaft allat

drängenden Kräfte sich als mächtig undDer andel, den WIT durchleben, iıst sowohl
In technischer als auch In wirtschaftlicher, wirksam WIEe eute wurzeln s1e doch In der
zialer, polıtischer und MC uletzt kologi- Überzeugung VOI)l der vollıgen wesentlichen

Gleichheıit WIEe auch VOIl der eıchen mensch-scher Hinsicht pochal DIie ra ist jedoch
41n führen dıe Entwicklungen? Wıe lassen lichen urde er Menschen aber ES DE

s1e sich beeinflussen, dass UulnNsere Welt wınnen auch „trennende und gegensätzliche
Kräfte eute olflenDar wıieder Stärke DERNmenschlicher, humaner wıird? DIie tworauf

diese Fragen wird einem Gutteil VOINl den okumen nenn auch dıe wichtigste Ursache
polıtischen, kirchlichen, zivilgesellschaft- dafür „Die In den etzten 25 Jahren weltweıt
lichen alsnahmen, Aktivıtäten und Nıllatli- verbreıtete ywartung, das Wirtschaftswachs-
ven abhängen also VOINl UuNseremnl Handeln Lum werde eıner olchen Güterfülle führen,

dass die VON den Tischen der Reichen fallen:
iıne fragmentierte elt den Brosamen für die Armen ausreichen WUTF-

DIie technologischen Innovatıonen und der den hat sich als trügerischer ahn enthüllt“
andel insgesamt führen tiefen sesell- 10)
schaftlichen Brüchen
a) national und international wächst die Ar- IS Glo  l  l  r  g eın an

MUuLt, die materielle Ungleichheit und amı men? Einige Zzur Vorgeschichte
die Ungleichheit In den Lebenschancen,

D) Generationenkonflikten, die VOT em Prozesse der Globalisierung S1Dt S se1it dem
auch Wertkonflikte S1Ind. WK den frühen Tnaer seit der
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ersten Weltumseglung UE europäische dungen, die einer Vernetzung führen
eeleute und Abenteurer zwıischen 51922 die moderne Kommunikationsmittel l
Diese Weltumseglung wurde möglıch ÜnC und die amı gegebenen Vernetzungen
Neue wissenschaftliche Erkenntnisse und hre Nutzung e Wirtschaftsakteure
Techniken, VOT allem das Wıssen die KUu- (transnationale Unternehmen a_ V” ——

le Märktegelgestalt der Erde und die Erfindung des
Kompass DIie Verkehrsmiuttel und _we_ die Verbreitun VON een (guten und
de ermöglıchten schlechten), VOT allem jener des wiırt-

schaftlichen Liberalismus.eıne Ausweıtung und Intensivierung des
Handels auf Handelsrouten S1e Oftmals wırd die Ya: este Ist Globalı-
üuhrten sierung Sut oder schlecht? Um eıne Antwort
ZUrTr Verbreitun VON europäischen een auf diese ra eben, ist 65 wesentlich,
und Z7WEe] ın unterscheiden: 1) Globalıisıe-
christliıchen Glaubensüberzeugungen auf rung als Faktum und Prozess, 2) Globalisie-
der ganzen elt Mission) rung als pOltISCHer und wirtschaft-

In der Sab 6S mehrere Globalisie- iıcher ptionen, die ihrerseits een und
rungsschübe Das Muster War immer sleich Interessen repräsentieren. Globalisierung

[1ICEUEC wıissenschaftliche und technische Er- hat also ZWEe] Seıiten eıne faktische, die
kenntnisse 1mM Bereich des Verkehrswesens rage, ob s1e Sut oder SCAHIeC ist, keinen
ermöglichten eue Wirtschaftsbeziehungen SIinn MaC und eıne polıtische, dies
und ührten ZUr Verbreitun VOINl een durchaus der Fall Ist Beck unterscheid
über die Welt emnach zwischen Globalisierung und VGlo:
Auch In der zweıten Phase, Jener des Kolonia- balısmus“, und ich werde diese Untersche1i-
IIsmus und Imperlaliısmus des S4 dung übernehmen. Globalisierungsgegner
kam CS eiıner Intensivierung des Handels waren emnach Globalısmusgegner, denn s1e
und eiıner Ausbreitun: westlicher een Der wollen Ja NIC die technische Vernetzung
YOIsSTel der Welt wurde damals NO eUTO- rückgängig machen, wohl aber s1e polıtisch
äalsche Mächte unterworfen. DIie Wunden die- anders sestalten
Sser imperlalen Politik sınd His eute en Es S1bt darauf möchte ich 1L1UTr verwelsen
Eıne dritte ase ist der Globalisierungsschub auch eıne negatıve eıte der Globaliısierung
seit Ende der xX0er ahre, der die leiche Yund- Internationales Verbrechen, Menschenhan-
egende Struktur ufweist. Technische \eue- del, Drogenhande USW.,., denn die Kommu-
rungen führen einer Änderung In der wiırt- nıkationsnetze erleıchtern aUCch die Vernet-
schaftlichen Yruktiur und Z Verbreitun zung VOIN Kriminellen weltweit
Von europäisch-westlichen een Der een- Es lassen siıch emnach drei rten VON GIo-
transfer War ennoch HIS eute weitgehend balisierun unterscheiden:
einseltig, VO esten DZW. Kuropa In die Globalisierung der Kommunıikationstech-
deren Länder. Man kann er UKn VOIN e1- nologien
er Verwestlichung der Welt sprechen, Globalisierung der Märkte
die sıch zunehmend auch Widerstand regt Globalisierung VON Forschung und een

Definition UnNnG rtien VOT) Globalisie- D Globalisierung der Kommunikations-
rung fechnologien

des wurde erstmals eıne
Globalisierung hbezeichnet emnach Ver- Nachricht ubermiıtte ohne dass eın Mensch
schiedene Phänomene: oder l1ler sS1e uberbrachte Der elekKTtrısche Te-

Jjene wissenschaftlich-technische Erfin- egraph wurde VON Samue!l Morse, einem
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amerikanischen Kunstmaler und rfinder, munikationstechnologien da Ure die
entwickelt Der Inhalt War „What dıd God Technik der Hochleistungscomputer können
create?“ Antwort The ear Dieser Morse- Finanztransaktionen innerhalb VON Ü
code wurde auch In der Schifffahr 1999 end- teilen VON ekunden ber den ganzen GIo
gültig abgescha und Un die Satelliten- bus hın getätigtwerden In der lektro-

nıschen Weltwirtschaft können Fondsmana-technologie YSetzt.
In den beiden etzten Jahrzehnten Sab CS e1- Dger, Banken und Unternehmen ehbenso WIe
eln rasanten Fortschrı 1M Bereich der Millionen priıvater Investoren r1esige Kapıl-
Kommuntitkationstechnologie DIe In- talbeträge pCYr Mausklick VON eınem Ende der
formationstechnologien (wıe Hochleistungs- WeltZ anderen transferieren. 1es führte
COMpULer, nternet, e-maıil etc.) machen die 19 den etzten zehn Jahren einem explo-
elt einem einzıgen Sroisen Kommuntlt- s1onsartıgen achstum der Finanzmärkte.
katiıonsraum. Informationen er Art kön- Gegenwärti werden die ZWE] Billionen
Nen In ADCINEZENE übertragen werden, aum Dollar täglıch auf den Kapıtalmärkten welt-
und Zeıt pielen alur keine Rolle mehr. (SO weıt umgesetzt |DIie Instrumente, urc die
SiInd In eiıner ekunde 100 000 Informatio- Spekulationsgewinne Yzıelt werden ollen,

werden immer raffinierter. Diese unbe-Hen einem ema ber nterne brufbar.
Diese technische Revolution 1ImM Bereich der grenzte Kapitalmobilitat wurde ermöglıcht
Kommunikationsmittel führte In den Ver- a) MG die Technologien,

Jahren einem Globalisierungs- b) urc die Liberalisierung der Fiınanz-
SC In nıe gekanntem Ausmalfs S1e hat märkte
weıtreichende Auswirkungen auf alle Le- Zu den technıschen Möglıchkeiten trat
bensbereiche und ermöglıcht und Ördert die mıt eıne yolitische Entscheidung, die VOIN der
Globalisierung anderer Lebensbereiche dee aus$g1ıng, dass deregulierte Finanzmüärk-
1es Sılt für Menschen In allen Weltgegen- te Sut für die wirtschaftliche Entwicklung
den, denn alle sınd potentielle Nutzer dieser SInd. 1es ist jedoch In sıch zweıllelNa vgl

Technologien SO bringt der eilite dazu Stieglıtz 2004, Gray 2001), denn s1e
bankbericht das eispie eıner Bäuerıin In
Bangladash, die mıt einem andy abiragen Anfälligkeit für Destabilisierung auch
kann, welchen Preıs hre einzelnen ro Banken, Ja Währungen kön
Zwischenhändler für 1er bleten nen In Schwierigkeiten kommen durch
DIe Kommuntikationstechnologıie S also unvorhersehbare Spekulationsbewegun
prinzipie neutral, potentiell kann s1e auch gen — wıe be]l einem BOooOt, das auf eıne Se1l
für die Armen VOIN Nutzen seın, 1M emel- te kippt Wenn es Meer ist, ist die Ge:
LIEeN stärkt s1e Jedoch jene, die ereıts wohl- fahr Srölser als auf einem See Daraus kön-
habend und wirtschaftlic sStar. sind. DIie Zahl nen r1esige chäden für die Volkswirt:
der Internetanschlüsse Dro 1000 inwohner SCNaliten entstehen 1es zeigen die Asıen-
2001) War aut UNDP Bericht 2003 In den krise 1998, die Argentinienkrise 2001 (von
me1lsten Entwicklungsländern 1, In den ent- 1200 Monaten In den Uder Jahren Sab eSs A()
wickelten Ländern zwischen 300-400 (Öster- Monate starke Krısen, In denen die Er
reich ZOE Deutschlan SA DTrO 1000 Ew.) sparnısse der unteren und Mittelschich-

ten vernichtet wurden)
DE Globalisierung DON Märkten Abkoppelun der Finanzmärkte gegenü

ber den Warenmüärkten. Dieser Vorgang
DIe Globalisierung der Finanzmärkte: wırd als ‚Entbettung“ bezeichnet Das Vo

DIie Globalisierung der Finanzmärkte stellt Ilumen des internationalen Kapitalver-
dıe einschneidendste der KOom- YS sSTe gegenwärtı In keinem realen
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Verhältnis mehr Z Volumen des Wa- könne. Betroffen ware VOT allem die deut-
renhandels I©das Bruttosozlalprodukt sche Medizintechnik Dgewesen, gerade
In Kuropa In den etzten ZWanzIlg Jahren eın Computertomograph entwI-

180-200%, lag dıe Steigerungs- wurde, der kurzfristige AbDbsatz-
rate der Aktienwerte De]l dıe 1000%, schwierigkeiten ÜE diesen

die Aktienkurse tiegen das Fünf- Wan kurzfristi en (Gewmnen
ac des realen Vermögens. Diese Nnan- leiben längerifristige Überlegungen auf
zielle Wertsteigerung Ist rein fiktional, ihr der Strecke
entspricht kein realer Gegenwert — CS han- S1e führen häufig auch massıven Uundı-
delt siıch Blasen, die Jederzeit latzen Qgungen, selbst dann, Wenn Unternehmen In
können und dies In einıgen Bereichen ihrer Bılanz Gewinne aufweisen, und Lragen
(NnNew economy) auch ereıits en ZUT Arbeitslosigkeit bel
YUuC des Fınanzkapıtal auf den Pro-
duktivbereich DIe Chance, In kurzer Zeıt DIie Globalisierung der üter-, Arbeits- und
Kapitalgewinne aus Fınanzspekulation Dienstleistungsmärkte
machen, WITr. sich STar verzerrend auf DIe Märkte für Waren, Dienstleistungen und
den Produktivbereich au  S Investitionen Arbeit sehorchen teilweise anderen Gesetzen
In Güterproduktion brauchen änger, bis und können sıch er NnIC rasch und
sS1e Gewıinne abwerfifen, und diese sınd Ol vollstandı globalisieren WIe die Finanz-
mals nledriger als be]l Finanztransaktio- märkte uter mMussen 1M Gegensatz Fı
111e  S Es omm einer Benachteili- NanNnzen transportiert werden. Arbeitskräfte
Qgung des Produktionsbereichs gegenüber mussen bereit se1n, In eın anderes Land
dem Finanzbereich eSs Za sıch [1UT ziehen, Dienstleistungen werden (wurden)
mehr edingt auUs produzieren, Wenn vielfach Wre die öffentliche Hand bereit-
INan auf der Börse schneller Geld machen ESLE Doch auch diese Märkte wurden
kann. Und Der Produktivsektor UG die Informationstechnologien
ter u immer höhere endıten AD tiefgreifend verändert. DIie Globalisierung
werfen mussen Produ  1onsentschei- der Gütermärkte einer weltweiten
dungen werden häufig nach kurzfristi- Intensivierung des Gütertransports ıne
gen Gewinnüberlegungen getroffen Eın Verschickun VOIN Gütern VOIN nach rech-
eispie 4(0)% der Aktıen VOoON S1iemens, e1- net sıch HIC Wenn die Transportkosten nle-
11eS multinationalen Unternehmens, QE- drig SIMa 1es verlan nıedrige Knerglie-
hören Senannten Pensionsfonds (aUS- kosten 1es Ist gegenwärtı der Fall und
tralischen, amer1ıkanıschen, kamadı= seinerseıts Sravierenden kologi-
schen) Diese Pensionsfonds en kein schen Problemen Immer mehr Produkte
Interesse der ängerfristigen Entwick- werden MC mehr In einem Land ERLE-
lung elines Unternehmens, s1e wollen MÖS- stellt hre Eınzelteile kommen vielmehr auUs
ichst kurzfristig hohe Kapıtalrenditen Produktionsstätten eines Unternehmens
ONSs teıgen s1e auf andere Unternehmen oder VonNn Zulieferbetrieben In unterschied-

Nun lag dıe Kapıtalrendite VOIN S1e- lıchen Ländern S1e sınd MC mehr „Made
INeNSsS VOT fünf Jahren he]l 9%), Jenes des In Austrıia“ OT Germany, sondern „Mad In the
Hauptkonkurrenten General ectrıc aber world“ SO finden z.B hbei UtOSs VOTN Ford und
bei 12% In der Aktionärsversammlung General Motors 1Ur mehr 49 Y bzw. 58 Y%
forderten 1UN die Aktionärsvertreter, alle der Produktion In den USA Gruppe VON
Jene Geschäftsbereiche aufzugeben, die 1ssabon) Der Rest wırd VOIN Zulieferfirmen
die Kapıtalrendite ach unten drücken, aus verschiedenen Ländern bereit este
damit S1iemens dıe dre] Prozent ufholen Diese Fırmen konkurrieren mıteinander, und
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hre Preise sınd über das nterne jederzeıt S  S Globalisterung DON een
vergleichbar. Herstellungskosten Irans- Ye1 yYyten lassen sıch unterscheiden:
portkosten ach bilden die Grundlage Globalisierung VOT Forschung und Ent
für den Auftrag Was aber edeute CS, dass WICKIUN
YOdUuKtTe dort hergeste SInd, dies Globalisierung VON politischen und wiırt-

schaftlichen eenbillıgsten möglıch ist? Es omMmMm eiınem
tarken YTuC auf die Lohnkosten, die Lohn- Globalisierung VOIN Kultur- und Konsum-
nebenkosten und auf die Arbeitsmarktssıitu- mustern
at1o0n. 1es Sılt MI L11UTr für die Industrie-
änder, sondern auch In den EntwicklungSs- Globalisierung VON Forschung und Ent-
ländern, die miteinander In Konkurrenz sSTe- WICKIUN
hen und rodukte, oft Hungerlöhnen In azu ein1ıge aten eute Sibt EsS auf der elt
besonderen Industriezonen, produzieren. mehr issenschaftler als In der esamten Ge

SCANICHTE derWissenschaft GiddensAuf obalen, ungeregelten Märkten eraten
die taaten In eıne Konkurrenz an IS Amerikanische Wissenschaftler en
ortvorteile Dort, die Bedingungen be- ausgerechnet, dass In den nächsten zehn Jah

ren mehr Informationen erarbeitetsten SInd, 1edeln sich internationale nter-
nehmen DZW. die nationalen nternen- werden wırd als In den etzten 2300 Jahren seıit
INeN leiben 11UT konkurrenzfähilg, WE s1e Aristoteles
Standortvorteile en nterne und moderne Technologien führen
1es Sılt VOT em für Steuerquoten und einer völlıg Wissenschaftskultur.
Lohnkosten, einschliefslich den Lohnneben- In Forschung und Entwicklung wird eute VOT

kosten, welters: für nfrastrukturelle edaın- em VOIN Unternehmen (NnIc. In Universitä-
gungen, WI1e dıe Ausbildung der Arbeitskräf- ten) investiert: [)Iie Halbwertzeıit des 1ssens

1e. bel fünf Jahren, alle fünf re Vel-e Verkehrsbedingungen, Rechtssicherheit
us  = Was die erste Gruppe VON Bedingungen oppelt sich der Wissensbestand. DIe Innova-
en drückt die Globalisierung die tionszyklen, die Peri0de, für die YTOdukte

1ImM chnıtt auf dem ar SINd, en sich In5Steuerquote für die Unternehmen ach
ten (bottom-down race). enn den usChNAla den vergangenen Jahren VON vierzehn auf S1e-
für eıne Produktionsstätte und amı die AY- ben re albıer‘) Be1l technologischen Pro-
beitsplätze erhält Jjenes Land, das die nıe- dukten ist s1e G eın Jahr Handys und
Yıgsten Steuern inhebt 1es WITr. sich All- omputer sind bereits nach eiınem Jahr, Ja E1-
semenn auf die teuern fÜr Unternehmen He halben Jahr veralte Alle drei Mınuten
AaU.  N SO ahlten 7.5 ıIn Österreich die Ban- Sibt 05 eıne LIEUE medizinisch-wissenschaftlı-
ken laut einer Studie der Arbeiterkammer che Erkenntnis DIieses Wıssen ist zugänglich
1998 L1UTr mehr 12 Y% teuern segenüber A() 1Im obalen Datensysten, z.B In DD Mrd Zel-
Y och VOT einıgen Jahren eıches Sılt für tungsseıten täglıch, In 25 ıll Büchern auf
die Lohnkosten und Lohnnebenkosten [)a- D-Rom 1es ist eiıne ungeheure Dynamılk:
Whe) e dıie Politik In eın Dilemma S1e S1e omMm VOT allem Jenen zugute, die die Pro:
wiıird erpressbar 1M amp Produ  10NS- u  e die auigrun der technischen und MNad-

tatten, wobe1l Nn1IC. immer auszumachen Ist, turwissenschaftlichen Forschung hergestellt
ob dıe Forderungen berechtigt sind. In die- werden, ezanlen können. Besonders tragisch
SCHN Sinne der Wirtschaftsnobelpreis- ist dies 1Im Bereich der Medizın (z.B Aids Me
Lrager Ol10W globalization, ıt’s [11aTl- dikamente) Weıters ste die Verwertbarkeıit
velous EXGUSE for INMAaNY hings! (Globalisie- des 1ssens (angewandte Forschung) Im
rung eıne Sute Entschuldigung für vieles!) Vordergrun DIe Geisteswissenschaften

denen Menschen hre eigene Welt- und LE * A VE
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benssituation deuten treten gegenüber den bessern, sondern verschlechtern, D) we1ll der
Naturwissenschaften und technischen WISs- esten seine eigenen Ideale NIC erns

nımmt. DIe Folterskandale tellen hiıer 11UT diesenschaften In den Hıntergrund.
Spıtze elnes 1sDerg2s der Heuchele!i dar.

Globalisierung VON pDOlNtSCheN een
Nationalstaat: In der ersten ase der loba- Globalisierung VON wirtschaftlichen een
lısıerung kam 65 VOT em Za Mıssıonierung Dabe handelt CS sıch VOT allem die een
als gezielter Ausbreitun VOINl christlichen des wirtschaftlichen Liberalismus. Er asıert
een. Ab dem Jhdt folgte dann eiıne Ver- auf den erken VON Smith, eiınes chotti-
reıtun säkularer een VOT em des Na schen Moralphilosophen des
tionalstaats 1es führtvielfach künstlichen (Haup  en Der eiıchtum der Natıonen,
Grenzziehungen. Diese Nationalstaaten blie- 76 DIe Grundidee ist, dass Märkte, die VOIN

ben auch nach dem Ende des Kolonialismus sSstaatlıchen Regulierungen und Restriktionen
erhalten 1es führt eute vielen etINnN1- efreıt Sind, Für alle langfristig mehr Wohl-
schen Konflikten und Bürgerkriegen STan: führen Staatliche Interventionen In die
Menschenrechte/Demokratie Nach dem Fall Marktprozesse sind er abzulehnen
des Kommunismus kam eSs einer Über- Aufgabe des Staates ist CS die Kiıgentums-
nahme der poliıtischen een aus dem esi- rechte sarantıeren und die Infrastruktur

welILwel Huntington pricht VoOoN eiıner für den Handel bereitzustellen DIiese dee el-
„Drıtte elle der Demokratisıierung“, für dıe LIET ungeregelten Mar  irtschaft domıinıiert
VOT em In Lateinamerika der Eınsatz der eute weltweit DIe Globalisierungsprozesse
katholischen Kirche seıner Meınung ach UnG technologische En  icklungen WeTr-
entscheidend WAar. In den Q0er Jahren Velr- den el adurch verstärkt, dass die Ideolo-
dreifachte sich die Zahl Jjener Staaten, In de- gıie des reinen Marktes eıne Deregulierung
11eN CS demokratische Partizipationsformen der arkte un Privatistierung In en Be-
S1bt. UK das nterne mat eute kein Re- reichen ordert Erstel Komponenten
ıme mehr eıne realiıstische Chance, sich VOIN SAaiLlMMEeTNN führen dem, Was Ial eute alls
remden een abzuschirmen denn CS ISı fast Globalisierung bezeichnet
unmöglıch, nhalte des nterne iltern Diese Deregulıerun kann aber besonders
DIe Basıs der Demokratien bılden die Men- auf schwächere Volkswirtschaften sehr
schenrechte: alle Bürger sind sleich und Ma nachte1ulge Auswirkungen en aKTıisc
ben eın ecC auf, a) Leib, eben, Achtung ih- die Konkurrenz Weltmarkt E1-
en Privatsphäre eUEer; D) srundlegende sozlale 11e  => „gnadenlosen Wirtschaftskrieg“ aller
Ansprüche DIiese Universalisierung VOoN Men- alle „Dıie MNEUE lobale Wirtschaft
schenrechten, Demokratie und Emanzıpatıon leicht eiıner aCcC zwischen Wiırtschafts-
ist eın ermutigendes eichen der Zeıt 1ele 1ganten, dıe den ämpfern keine Pause und
Menschen setzen sich unter röfsten person- kein Mitleid ML S Gruppe VON Lissabon,
lıchen Opfern In vielen Ländern mıt unter- 13) 1es nat auch negatıve Auswirkungen
schiedlicher Kultur für die menschliche Wür- auf dıe irtschaftsmora und die natürliche
de eın S1e STOjedoch auch aufpolıtische und Umwelt Briefs, eın katholischer Soz1lal-

thıker, nenn dies „Grenzmoral“, diekulturelle 1derstände, da Regıierungen, aber
auch Religionen sS1e als westliche, säkulare Konkurrenz dazu, dass das moralische
Werte verurteilen. Diese bewegungen werden Nıveau immer mehr SIN da der Skrupello-

Sere sıch durchsetzt 1es WarTr eın Kn fürUMSO stärker, Je Sröfser die Enttäuschun
gegenüber den westlichen Verheifsungen In die vielen Wirtschaftsskandale der etzten
der Bevölkerung wırd Irak Katastrophe a) re (Enron eic)) Fırmen reifen angesichts
e1l sıch die Lebensbedingungen NIC. Ver- der Konkurrenz immer mehr Mitteln, dıe
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der Grenze der Legalıtät liegen oder dyes rale Ideologiıe des We  ewerDs welst damit

ereıts überschreiten. azu omMm eın NO- etztendlich starke sozlaldarwinistische Züge
her Fluktuationsgrad In den Wirtschaftsbe- auf: Der arkere sich ÜE und De:
ziehungen Unternehmen wechseln ih- wınnt und CN hat das CC dazu. Gray, eın

Partner rasch, unmoralisches Verhalten In ehemalıger Berater VOIN atcher, der als
Geschäftsbeziehungen wırd NIC. estra Politi  erater die katastrophalen Auswirkun-
eım Wirtschaftsforum In Davos 2000 ann- gen der Marktideologie In Uussian esehen
te er eın Driıttel der Wirtschaftsmanager hat, pricht VOIN eıner „falschen Verheilsung“
das „Ende der tradiıtionellen Ethık“ als eines Gray 2001
der schwerwiegendsten Zukunftsprobleme. DIiese wiırtschaftlichen Krisen waren unnötig
eiıches Sılt für die natürliche Umwelt auch gewesen denn ereits die Wiırtschaftsge
hıer werden die Ressourcen SenNutZzt, dass SCANICHTE des und der Zeıt zwıschen
hre Nutzung für die Unternehmen mıt MO$- den Weltkriegen zel dass Märkte, die MI
ichst nlıedrigen Kosten verbunden ist. m erege SINd,
we  ESELZE werden als Wettbewerbsnachteil a) sich selbst zerstoOren, weiıl sıch onopole
gegenüber jenen Ländern ELEn die ke1l- oder Oligopole bılden (d.h die stärkeren

derartigen Gesetze en 1es führt auch nNnbılıeter verdrängen die anderen VO  3
In diesem Bereich olange NIC. weltweite arkt)
Regelungen durchgesetzt werden können D) soz1a| schwächere Menschen und Schich-

einem bottom-down TaCC, einer ewegun ten marginalıisieren, Ja verelenden lassen
hın den nıedrıgsten Umweltstandards Kın und amıMI 1L1UT inhuman SInd, SUO11-
weltweiter Wettbewerb WITr. sich NnIC. dern auch politisch destabilisierend.
11UTr negatıv auf die Schwächeren dU>, alr hat ass [11lall diese Lehren der Geschichte NIC
auch ökologisch und moralısch negatıve Kenntnıis nımmt, hat damıit Lun, dass
AKonsequenzen. dıe neolıberale Wirtschaftstheorie ulserst
ıne weıtere Forderung iıst die nach Prıvati- einflussreichen ndustrielobbies und
sıierung er öffentlichen üter, eiınem Rück- daher VOIN ihnen MSEUEZ WITd. AazZzu
zZug des taates aus möglıchst weıten Bere1l- ommt, dass S Regulierungen und Privati-
chen. Auch dies seht 1ImM Allgemeinen ası sıierungen S1Dt, deren au durchaus SINN-
ten der Schwächeren und bringt vielTacC. Un- voll s 1es wırd dann ftmals als Tn da:
sicherheiten In der Versorgung (Energiewirt- für angeführt, auch andere Bereiche de-
schaft), aber auch In den Sicherheitsstandards regulieren, bzw. privatisieren. Es bedarf
(z.B britisches Eısenbahnsystem) mıt SICH! Jjedoch In jedem Fall eiıner Prüfung, WE  3 der:
Der Denkfehler des wiırtschaftlichen Libera- artıge Gesetze WITrKIIC nutzen
lI1ısmus ist, dass er VOIN der Gleichheit aller
Marktteilnehmer usgeht 1es Ist jedoch Globalisierung VON Kultur- und Konsum-
MC der Fall Personen, noch mehr nter- mustern
nehmen und Staaten en unterschiedliche DIe vielleicht bedeutendste und oft wen1$g be-
öglıchkeiten, Je aCch ihrer Grundausstat: chtete Oorm der Globalisierung stellt Jene
Lung Wo Tauben sind, fliegen Tauben Je VONn Kultur- und Konsummustern dar. Es
mehr Jemand ber denaranzubieten hat, kommt In eıner globalisierten elt einer
estO er wiırd seın Gewinn sSeIN. DIie Re1- wechselseitigen Beeinflussung VON ulturen
chen en rölsere Wohlstandsgewinne und Religionen) In einem nıe gekannten Aus-
als die Armen, und Jene, die Qanz ar  z SINd, mals; Gesellschaften werden multikulturell:
werden völlig ausgeschlossen. 1es wird dann und ZWAaT UMNSOo mehr, Je mehr s1e In Globalı
als „Naturgesetz“ des Je des Stärkeren ber sierungsprozesse eingebunden Ssind. 1es
den Schwächeren interpretiert DIe neolibe- kann sıch OSItIvV als bereichernder kulturel-
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ler Austausch auswirken (z.B us1 unst) integriert, und die bieter mMussen sıch dort
Es aber auch zur Verbreitun eıner west- gegenüber der Konkurrenz behaupten 1es
ichen Triımalkultur und VON westlichen KOon- Sılt vollstandı für die Kapıtalmärkte UrSs-
sumwerten Z O0Ca-  Ola als Statussymbol) schwankungen können In Sekundenschnelle
und WIF. siıch negatıv auf das Verhältnis ausgenutzt werden, ebenso wWI1e Aktiengewin-
der (Generatiıonen zueinander, die Selbstach- und erluste Es Sılt zunehmend auch für
Lung der Menschen und die kulturelle s die Waren-, Dienstleistungs- und Arbeits-
senart aus elA sıch eın Machtgefälle märkte ODaler Wertbewerb edeutet, dass
auch ImM kulturellen Bereich, das durchaus Unternehmen auf hre Wettbewerbsfähigkeit
Züge eines kulturellen Kolonialismus hat DIe achten mussen, 1ImM escha leiben
amerıkanische Kultur ist dıe Hegemonial- 1es Sılt allerdings VOT em für kleinere An-
kultur SO werden wenıger als eın Drittel der bieter, die Miıttel- und Kleinbetriebe DIie QYO-
Fernsehprogramme, die In Lateinamerika (sen Fırmen sind dem Wettbewerb wenıger
ausgestrahlt werden, In der Kegıon selbst DIO= ausgesetzt 1es ergibt eın sehr zwliespältiges
uziert Nocher ist der Prozentsatz In der Bıld IC alle stehen In en Fällen In e1-
Filmindustrie UNDP Bericht 1999 1E  = snadenlosen Wettbewerb, aber eSs ist oft
In ater et magıstra (Nr 169{) el CS „dafs IC leicht auszumachen, wWer WIFrKIIC In
sich die Industrieländer unbedingt davor NÜU- welchem Ausmafls unterÜsSTe Der Hın-
ten ollen, diesen Völkern gemeint ist den WEeIS auf den drohenden Verlust der ettbe-
auisereuropälschen Ländern be]l ihrer werbsfähigkeit erwelst siıch aber In Jjedem Fall
den eigenen Lebensstil aufzudrängen“, denn als eın wirksames Druckmitte Staaten,
dies se1 eiıne „MCUEC orm der Kolonialherr- 7B Steuern, Lohnnebenkosten SCI)1-

(Nr. 172) DIie Verbreitun dieses MLe- ken, hre Wettbewerbsfähigkei bel der
bensstils ist aufgrund der 0Obalen Verflech- Ansıedlung VOINl Unternehmen bzw. die der
tungen jedoch ängst NIC: mehr steuerbar. Unternehmen 1mM eigenen Land ördern

DIieses yrgumen kann stımmen, eSs ist aber
DIie rolgen der GI  Isterung auch für Missbrauch en

Zuerst eıne Vorbemerkung Es wurde dus Wachsende Kluft zwıischen Arm und
dem esagten ereıits eutlıc. dass dıe Fol- elcC „Spreizung“ der Schere Von Eın-
gen der Globalisierung ambivalent Sind, kommen und Vermögen
CS posıtıve und negatıve Konsequenzen S1bt ulgrun der Globalisierung wachsen die
1es gılt allgemein, aber auch für einzelne Unterschiede In Einkommen und Vermögen
Kulturen, Länder, SOWIE einzelne Gruppen In international, aber auch natıional. SO hat sıch
den Ländern DIie Schwierigkeit der Bewer- global esehen der e1] des armsten Fünf-
tung 1e€ darın, dass die Folgen vielTfacC. tels der Weltbevölkerun Welteinkommen
NIC sleich für alle SINd. Man kann jedoch zwischen 1989 und 1998 VONZ auf 1,4,% Ver-

Haupttrends ausmachen. ugleıc lassen ringert Giddens 21) Der e1l des reichsten
sıch immer auch Gegenbeispiele anführen, unitels ist weıter gestiegen. In den Y0er Jan
durch die eıne segenteılige Posıtion verte1l- ren betrug das acAhsLum des durchschnitt-
digt werden kann. ichen Pro-Kopf-Einkommens In 25 Pni-

wicklungs- und Transtormationsländern W —
Globaler Wettbewerb nıger als 3% und fie] In Ländern, darunter

Die Globalisierung der Märkte führt tenden- lıegen 2() 1ImM Y1 üdlıch der Sahara, In
zıel einem Obalen Wettbewerb zwischen OÖsteuropa, In Lateinamerika, In Ostasien
den Anbietern auf en Märkten DIe nat1o0- und In den arabischen taaten UNDP 2003
nalen Märkte werden In den Obalen ar Derartıge Durchschnittszahlen bedeuten,
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dass die Bevölkerungsschichten De- en Regierungen) den wirtschaftlichen
eutende Einkommensverluste hinnehmen teuren STa Über 50% der internationalen
mussten Von der Bevölkerung, die mıt HIS Wertschöpfung rfolgt ber Konzerne und Ist
eiınem -Dollar DTO Tag auskommen INUSS, amı der Einflussmöglichkeit der Regıerun-
lebten ach dem Weltbankbericht ber YTMUu gen weitgehend entzogen. Die Angst der Re-
aus dem re 2000 1Im re 1998 43,5% In jerung VOTZu des unbeschränkt mobilen
Südasıen,Z In Ostasıen, 24,3% In Yıka, Kapitals politischen Zugeständnissen

HIS hın Subventionen, die eigentlich der6,5% In Lateinamerika: 2% In Luropa und
Zentralasıen und 0,5% Im en sten und Theorie des freien Marktes widersprechen. Po.
Nordafrika (S 29);el ze1 eın Vergleich der SITIV kann sich 1er ZWarTr der Transfer von tech-

nischem Know-how auswirken. Doch l1er be-aten VOI 1987 und 1997, dass die Re-
Ssıonen immer weıter zurückbleiben enn ste wiederum dıie Tendenz, dass dieses

Know-how dem Entwicklungsstand des lLamn:auch der lobale Handelsaustausch spielt sich
1Im Wesentlichen zwischen den reichen LäNn- des MC angepasst ist. SO bılden sich VOTrT

dern ab Man pricht VOINl eıner „Triadisierung“ em auch In Osteuropa Wohlstands- und
Industrieinseln In den Städten, wohingegenanstelle einer Globalisierung, davorem ZWI1-

schen den USÄA, Europa, apan und den die Entwicklung aufdem Land völlig stagnıert.
Schwellenländern Südostasıens dıe Intensıität Man pricht 1er VOT dualer Entwicklung, die

früher eın Charakteristikum VON Entwick:der Handels- und Kapitalverflechtungen
nımmt. DIe ist eıne Marginalisierung lungsländern WAar.

bZzw. Ausgrenzung Srolser eıle der eltbe-
völkerung VOIN der wirtschaftlichen Entwick- Abnehmender Spielraum des National-
ung dies Sılt für das südliche Yıka, eıle staats und radıkale Gegenbewegungen

IDIie politische ist eın abnehmenderAsıens, aber auch Usteuropas. Diese OpP-
pelung der Entwicklungsländer wırdWrdie Spielraum der Nationalstaaten UKe eıne
politische Entwicklungverstärkt, da ach dem Internationalisierung der Wirtschaft. enn

die zunehmende Globalisierung der unEnde des Kalten Krieges hre polıtische Be-
deutung faktisch auf Null sank. schaft untergräbt amı einen der unda:
ESs esteht aber auch eıne Verstärkun der mentalen Pfeiler des Nationalstaats, den 11d-

tionalen armateriellen Ungleichheıit zwischen
und reichen Bevölkerungsgruppen innerhalb Zaum zweıten oMmMmMm 0S seıit den 60er Jahren
der meılsten Länder, dies Sılt sowohl für arme Gegenbewegungen eiıne zunehmen-
WIe auch für reiche Länder, hıer besonders für de Verflechtung der Welt unter westlichem
die USÄA Weniger signıfiıkant ist die Spreizung Vorzeichen. Die Zäsur bıldet 1er die Iranische

Islamische Revolution VOIN 1978 Ihr Ziel Warlrder Vermögen In Westeuropa, das anO-
Inen der YTmMu eher Ran  ruppen be- CS eıne eigenständıge kulturelle und politı-
trifft und meılst ZeItlc. egrenz ist 1es Sılt sche Entwicklung In Abgrenzung VOIN est-

unter dem Banner des siam verwirk-jedoch MNUT, olange die sozlalstaatlichen E1S-
Lungen für armutsgefährdete Gruppen (Ar lıchen S1e War aber zugle1ıc. eın Protest der
beitslose, Sozlalhilfeempfänger USW.) nıicht „Modernisierungsverlierer“ dıe Zunah
weıter ekürzt werden. der YTMU DIie Stofsrichtung War dabe!l
Den multinationalen Unternehmen und den eindeutig antiwestlich sS1e richtete sich
Unternehmen insgesamt) omMmm als prımä- das westliche polıtische S5ystem, dıe kul
ren euren der Globalısierun eıne immer urellen Einflüsse und eiıne Weltwirt
rölsere Es findet emnach eıne Ver- chaft, In der Gerechtigkeıitsfragen ausge-

ammer werden. DIe Brısanz einer erartı-lagerung des Schwergewichts VOIl den politi-
schen teuren den Nationalstaaten und ih- gen Fragmentierun zei die an Diskus
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S10N Huntington’s ese VOIN amp also 2/3) Frauen. 90% davon en In den W_

der ulturen as of Civilizations) In S@1- nıger en  1cCKelten Ländern, VOT em 1Im S11d:=
ne  3 erstmals 1ImM Sommer 1993 veröffent- lıchen Asıen. Obwohl die Alphabetisierungsra-
ichten Beitrag tellte Z die Grundthese auf, te allgemeın ste1igt, können immer och 1L1UTr

dass das Zeitalter der ideologischen Konfron- (4% der Frauen, IM Gegensatz S der
tatıon (Ost-West-Konflik UrCc eın Zeitalter Männer, lesen und schreıben. DIie alphabe-
der kulturell-religiösen Konflikte ab2el10s enrate bel Frauen ist OCAsStTen In Y1
werde. „Der Zusammenprall der Zivilisationen (40%), efolgt VOIN Südasien 0)
ird die Weltpoliti beherrschen DIe Irenn- Weıters die Globalisierung auch einer
ıınıen zwischen den Zivilisationen werden die Globalisierung des Menschen- und Hrauen-
Kampflinien der ukunft se1n.“ (22) Da kul- handels Es ist dies eıne der sewinnbringend-
urelle Zugehörigkeiten quası bsolut selıen, sten Branchen der organısıerten Kriminalıität
se1 eıne Verständigun zwischen den u- und die düsterste der Globalisierun: Ar-
ren unmöglıch DIiese Analyse ist ZWar falsch mut und Hoffnung auf eın besseres en auf

Kulturkonflikte sınd NnIC. bsolut, S1e könn- Seiten der Frauen STe die Nachfrage nach
ten auch überbrückt werden, aber die polıti- Prostitulerten auigrun: des gestiegenen Le-
sche Entwicklung In den etzten beiden Jah- bensstandards VON Seıiten VOINl Männernn_

ber. Kamen In den (Ver und &er Jahren VOTHen (Afghanistankrıie Irakkrıeg) ist In Rıch-
tung e1ınes prinzıplellen ONIMKTS besonders em aslatische Frauen nach Kuropa, sind
zwischen dem esten und der islamischen nach dem Fall des Eısernen Orhangs VOTrT

elt 1es NIC nfolge eınes em Frauen aus Osteuropa. Man seht davon
ausweichlichen Kulturkonflikts, sondern VON dU>, dass 500 000 Frauen In Luropa pfer des
enttäuschten KErwartungen hinsıichtlich der Menschenha  ®&  Is S1nd.
Verbesserung der e1ıgenen Sıtuation D) Emanzıpatıon: Aber esS S1Ibt auch posıtıve

Folgen der Globalısierun für Frauen: DIe dee
Frauen und Globalisierung eın eispie VOIN der Gleichheit der TYTau und die OYrde-
für dıie Ambivalenz VOIN Globalıisierungs- rung aCch ihrer recC  1ıchen und sesellschaft-
DrOZESSEN lıchen Gleichstellung verbreitet sıch weltweiıt.

DIie Globalısierung hat Zzwel segenläufige Dieser ampder Frauen für mehr Rechte und
Auswirkungen auf Frauen: Lebensmöglichkeıten und eıne Abschaffun
a) „FemmiısierunNg der Ymuß DIie sOZ10-Oko- erniedrigender kultureller Praktiken (wıe 7B
nomische Schlechterstellu VON Frauen Ver- der weiblichen Beschneidun sind ermuti-
stärkt sıch, da Frauen und Kinder mehrheiıt- send Zugleich führen sS1e eiıner pannun:
lich den Armen, bzw. Armeren der Weltbe- zwischen traditionellen Rollenerwartungen
völkerung ehören S1e sind statistisch DESE- und C nach einem tärker selbstbe-

stimmten en Giddens s1e darın dıe e1IN-hen Globalisierungsverlierer. Man pricht dä-
her VOIN eıner „Femmnisierung der Armut“ Da schneidendste der Globalisierung über-

einıge Zahlen Weltweit sind 910 ıll YauU- aup Giddens 69) Sie ZUKauf
tradıtionelle Familienformen und äandert dasund Mädchen, aber „nur'  ‚66 3O() ıll Männer

und Burschen arın 1es edeute für Frauen Zusammenleben der Generationen.?
und Mädchen, die Ende der Nahrungsket- Ich fasse Ür Globalisierungs-
te stehen, VOT em auch Mangelernährung, realisiert sich eute eın Iraum, der
Was sıch wiederum 1ImM Hinblick auf die 0_ In vielen Mythen seınen USaruc findet DIie
uktive Gesundheit der Frauen und jene der Welt wird eıner Einheit Aber diese E1InN-

heit vollzieht sich VOT em 1ImM technischenKinder negatıv auswirkt. Weltweıt sind nach
demorEKducation kReport der UNESCO 8775 und wirtschaftlichen Bereich S1e enn mehr
Miıll Menschen Analphabeten, davon 559 ıll Verlierer als Gewinner und wird amı der
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ur jedes und er Menschen N1IC DE- und Gewalt:;
recCc Dadurch ist S1e längeriristig UK He OKoOlogısche Folgen Umweltzerstörung;
fallsprozesse edroht. Deshalb seht CS E1- Vernetzung weltweiter Kriminalıtät.
LIE Humanıisıerung der Globalisierung, eıne
Globalısierung mıt menschlichem Antlıtz „‚Personalisation  (Oh als Ziel der

IIsierung

Globalisierung Uund globale Angesichts dieser Ambivalenz seht cS5 darum,
Sollidarıta die humanen Potenziale der Globalisierung

entdecken und ördern 1es aber
Zielbestimmungen VOTaus elche Entwick-

Zur Einfuhrung: OSITIVve Uund negati- lung soll die Menschheit In der ukunft neh.
men? Wıe können die erwünschten Ent-Selten derGI eıne A

ammenfTassung wicklungen vorangetrieben, die negatıven
Folgen Semindert werden? elche Möglıich-

Posıtive Seıiten keiten S1bt CS die posıtıve eıte der GI®
Globale Kommunikatıon ermöglıcht die balisıerungsprozesse stärken?

Obwohl das Wort Globalisierung In den 60erVerbreitun VON menschenfördernden und
-befreienden een (Menschenrechte, De- Jahren och nicht ekannt WaAdl, en die En-
mokratie, Partizıpation, Emanzıipation zyklıken Johannes (Mater et magıstra
Kulturelle Traditionen und sozlale Lebens- und Pacem In terr1S) und VOT em die Pas-
formen, aber auch ertvorstellungen, die oralkonstitution Gaudium et SPC>S arüber
Ungerechtigkeit fördern, werden In Ta ereıts wesentliches Sesagt S1e verwenden
ESLE ZB Unterdrückung der Frauen) alur WIe eingangs Sesagt den Begriff „„DO-

S1e ermöglicht eiıne Vernetzung und Kom- clalısatıon“ (wesentlich inspirıert UG die
munikation zwıischen euren, die den Schriften VON eılhar de Chardın SO heilst
negatıven Tendenzen entgegenwirken Sa- es In Gaudium et SPC>S „D0 nehmen unabläs
kulare und religiöse Inıtlatıven SIg die Verflechtungen (necessitudines OMI-

NIS C sSim1ılıbus) der Menschen untereın-S1e ermöglıcht den weltweıten Austausch
VON Erfahrungen zwischen Angehörıgen ander und die ‘Soz1alisation’ (SOCI1a-
verschiedener Religionen und eltan- 1zatıo immer Verflechtungen, oh-
schauungen. Ne aber immer eine entsprechende Reifung
He steigende Güterproduktion könnte der Person und wirklich personale Bezıle-
eıne bessere Versorgung aller ermöglıcht hungen (‘Personalisation Öördern“ (GS 6)
werden. Nach diesem lext ist die Personalisierung das

Dem stehen als negatıve Tendenzen SegenuU- Zie] der Globalisierung Diese aber meınt dıe
ber menscNlıche Entwicklung und Reifung jedes
S eıne Vertiefung der zwischen Arm und und erMenschen, VOTr em auch durch dıe

elicl und amı Marginalisierung, mehr- Verwirklichung personaler Beziehungen Dıie
CI VON Frauen; weltweiten Interdependenzen sollen dem-
potentielle Destabilisierung des Wırt- ach sleichsam eseelt werden, s1e sollen Vel-

schaftssystems NO Globalisierung der menschlicht und In den Dienst der Menschen
Märkte; este werden, besonders der Armen, Lei

& Auflösung VOIN kulturellen Tradıtionen und denden und Bedrückten
sozlalen Lebensformen, ihrer moralıi- DIie I1sche Yqa: ist somıut: Wıe mussen G16:
schen Normen und religıösen erte; balısıerungsprozesse gestaltet werden, damıt
polıtische Radıkalisıierung, KExtremıiısmus s1e eıne freie und menschenwürdige Lebens
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gestaltung jedes einzelnen und aller Men- Wıe soll ich als Person Sut und erecht han-
schen gemeınsam und eın friedliches Z eln Wıe sollen die Instiıtutionen, Gesetze
sammenleben innerhalb der Natıonen und und politischen alsnahmen aussehen, da
zwischen den Natıionen fördern? enn WIe mıt sS1e den Krıterien der Gerechtigkeıit ent-
Teilhard de Chardın praägnan formuliert hat sprechen? Das gute Handeln VOIN einzelnen
‚Fortschrı edeute menschlicher Wer- wırd als Tugend bezeichnet Das Wort omMmm
den oder CM edeute MICHES Ja, Cl wıird VON „taugen”, nämlichZrichtigen und g —
einem unmenschlichen ptraum ten en DIie obersten ugenden sind die
1es Ist eıne zentrale Ya: auch für YI1IS- Gerechtigkeit und die jebe, die untrennbar
ten und Christinnen enn die Kirche als „das miteinander verbunden SINd. Thomas VOIN

Volk Gottes und die Menschheit, der CS e1Mm: quın Sagt, dass Gerechtigkeit ohne 1e
sefügt ISt, stehen In gegenseıtigem Dienst, hart MaC. 1e ohne Gerechtigkeit aber

dafs die Sendung der Kirche sıch als eiıne Z uTl10sun ESs seht also MC
relig1ıöse und Serade adurch höchst uma- eiınen Gegensatz, sondern eıne Ygan-
e erwelst.“ Yısten und Nichtchristen sol- zZzung Diese Haltungen der Güte, 1e und
len er semeınsam nach wahrha uma- Gerechtigkeit und des persönlichen Engage-
NenN Lösungen für die segenwärtigen Pro- ments bılden die eigentliche Grundlage für
leme suchen (GS J60 eın Zusammenleben In der Gesell-

schaft Ohne s1e verkommt dieses ZlKıne Orjentierung der Globalisierungspro-
auf dieses Ziel hın ist die eigentlıche sammenleben und wırd unmenschlich und

Aufgabe des Zalı brutal
Es Sibt keine Patentlösungen, aber CS zeich- In uNnseren komplexen modernen Gesell-
NeN siıch doch Konturen alur ab, Was tun ScChaiten S1Dt 05 aber och eınen zweıten wich-
are Obwohl die politischen En  icklungen Cn Weg, Gerechtigkeit schaffen, Je=
seıit dem 11.9 und den folgenden Krıegen In nNen ber Institutionen 1es ist die Aufgabe
Afghanistan und 1mM rak einen Ausgleich 1M- der Politik S1e stTe unter dem Srundsätz-

lichen nspruch, die Rechtsordnun und dieIner mehr als eıne Utopı1e erscheinen lassen.
enn anstelle der kooperatıven Kräfte en sozlalen Rahmenbedingungen sestal-
Jene zugenommen, die auf Konflikt und Kon- ten, dass Menschen In ihnen menschenwür-
iIrontation setzen Dennoch Sılt CS sıch ber dig en können. Gaudiıum et SDCS s1e ın
die 1ICALUN edanken machen, In die C0S diesen En  icklungen, die inzwischen elt-
en ollte, und ach Hoffnungszeichen weıt seworden SIind, eın eiıchen der Zeıt: a\  ‚Aus
Ausschau halten Ich möchte zuerst ZWEI dem lebendigeren Bewusstseıin der mensch-
ethische Zugänge, dann ZWEI Basiskriterien ichen Un wächst In den verschiedenen
Nennen und uletzt die VOT Uulls liegenden Auf- Teilen der Welt das Bestreben, eıne Ce DO-
Saben auf dreIl tiviıtätsebenen skizzieren. iıtisch-rechtliche Ordnung schaffen, In der

die Rechte der menschlichen Person 1ImM Ööf-
DIe Z7WEe| „  chıenen  e der fentlichen en besser seschützt SINd ıu

(GS 75 Wenn Institutionen menschliches
Ethik stjene Wissenschaft, dıie arüber Mach:- en behindern, eSs schützen, WenNnn

denkt, Was Sut, icht1g, erecht, kurz le- s1e der Ungerechtigkeit OYrSCAUu leisten, STa
bensfördernd und dem Menschen ema ist. Gerechtigkeit SChalten, entarten sS1e
Dieses Gute und erechte kann auf Zzwel „Strukturen der Sunde‘‘.© DIe pOltıIsSsChen
Wegen verwirklicht werden: WG die Güte Strukturen auf nationaler und internatıona-
und Gerechtigkeit VOIN einzelnen Personen ler ene entscheıden damıiıt wesentlich ber
und durch erechte Strukturen Es tellen das Mais Gerechtigkeit, das konkret Ver-
sıch damit ZWEI Fragen: wirklicht wird. In der Mitwirkung der Ge*
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staltung VON Instıtutionen, die der sozlalen schofssynode VON 1971 „Für Uulls sınd Eınsatz
ealıta und der Begrenztheit Ulserer Welt für Gerechtigkeit und die Beteilıgun der
besser angepasst Sind, I© er eute eın Umgestaltung der Welt wesentlicher Bestand-
zwelıter wesentlicher Ansatzpun für christ- te1l der Verkündigung der Frohen Botschaft,
lıches Engagement 1Im Dienste der Gerech- Ql der Sendung der Kıirche ZUT Y10Sun. des
igkeıt EKiınem derartigen pOoltısChen Knga- Menschengeschlechts und seiner Befreiung
sement stehen vIielTacC noch immer starke aus jeglichem ustand der Bedrückung.“
Berührungsängste 6) DIie zunehmende Komplexıtä der elt
Wenn INan das Gleichnis VO barmherzigen kann eute dazu verführen, sich dus$s der Ge
Samarıter als Ilustration verwendet: Der sellschaft mıt ihren ftmals verwirrenden und
barmherzige Samariıter nımmt sıch persön- widersprüchlichen Tendenzen In eıne rein SpI-
iıch dessen d der unter die Räuber elallen rıtuelle Welt zurückzuziehen. Doch der christ-
ist, Cn wäscht seıne unden, bringt ihn IC Glaube Gott Ist untrennbar mıt dem
eıner erberge und ezahlt für seinen Auf- Glauben und dem Eınsatz für den Menschen
nthalt Strukturenethisch würde INan heu- verbunden. Se1in humanıistisches Grundanlıie:
te 9 dass die Sicherheitsbedingungen gen stellt zZUugle1lCc die notwendige Brücke
auf der Strafise VON ericho ach Jerusalem den NIC| gläubiıgen Humanısten, den „Men-
verbessert werden ollten, Straisenräu- schen uten Willens“ her. Für beide edeute
bern das andwer egen, die Kranken- Gerechtigkeit zuerst eın Miınımum eıchen
versicherung sollte für den Aufenthalt des Lebenschancen für alle Menschen. Das e1-
Zusammengeschlagenen aufkommen us  = sentliche Skandalon Uulserer gegenwärtigen
Diese Strukturen und dies möchte ich die- Sıtuation, die MNO die Globalisierung noch-
SC  z kurzen Überblick hinzufügen Ssind aber mals verschärft wird, ist Ja dass die en
[1UT olange In ihrem Bestand sesichert, als verTugbaren (Gütern weltweit zunımmt, CS uns
die bürger und Bürgerinnen auch bereit SInd, jedoch N1IC elingt, s1e In einer Weılse Velr-
s1e aus einer Haltung persönlicher Solida- eılen, die den elementarsten Anforderungen
Y1Ca heraus Lragen und finanzieren. der Gerechtigkeit und Menschlichkeit ent-

pricht DIie extrem ungerechte Verteilung VeI-
7 wel Basıskriıterien eıner SOlldarı- trickt uUuns alle letztlich In eın Netz der Schuld,

Schen Gl  Isterung: Gerechtigkeit Und In „Strukturen der Sünde“, die indirekte Fol
Dialog/Partnerschaft gen auch auf Ulsetre Lebensbedingungen na

ben 1es Sıilt NIC. L1UTr für die ökologischen
Gerechtigkeit (Solidarität) Zerstörungen, sondern auch der Glaube des

Globalisierung bedarf VOT allem der Bereıt- Menschen den Menschen kann zerstorLwer-
schaft ZAUUG obalen Verantwortung und ZUrTr den Der nıhilistische Terrorısmus, der uns

Errichtung obaler, internationaler De- gegenwärtı Angst MaC cheint die letzte
echter Strukturen und schrecklichste Konsequenz einer derarti-
Der Eınsatz für Gerechtigkeit 1Im Sinne elıner gen Entwicklung se1In.
vorrangıgen Optıon für die Armen sehört kon-
STITULIV ZU christlichen Glauben 1es zeıgen Dialog un Partnerschaft
die prophetischen Botschaften ebenso WIe die Doch die Bereitschaft, mehr Gerechtigkeit
Evangelıen. Gottesdienst ohne Dienst Men- verwirklichen, Sgenugt N1IC. Es seht nıcht
schen ist, hart dies lingt, wertlos DIe Über- 1L1UTr darum, die uter der elt besser VEIs
nahme VOI Verantwortung oder die nterlas- teilen, sondern dies 11USS auch auf eıne Weiıse
sung dieser Übernahme entscheıde Heil und Seschehen, die die anderen als Partner aner-
Unheıiıl 25) Nüchterner formuliert De us: ennt, die Uur: der anderen erns nımmt.
101a In mundo, das Ookumen der eltbi- Menschen en NIC VOIN Brot alleiın S1e
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wollen arüber hiınaus und vielleicht zuerst individuellen Inıtiativen
als Menschen anerkannt werden, In ihrem E1- er dieser drel Ebenen OMa eıne SpezIl-
genwert, auch In ihrer Fähigkeit en fische Aufgabe Z eıne Globalisierung
und IC TT empfangen DIe esSCNICN- mıt humanem Antlıtz vorzubereiten.
Le, VOT allem Jjene des Kolonialismus, hat In
den Ländern des Südens 1eie unden hınter- SS Staatliche, europdische und Interna-
lassen. S1e können N1IC allein UG eıne OS zonale Politik
rechtere Verteilung eheilt werden, sondern DIie wesentliche Aufgabe der Politik auf allen
0S bedarf mındestens ebenso sehr der ner- Ebenen Ist eute die Schaffung einer elt-
ennung des ertes des anderen, seiner Per- weıten Rahmenordnung, die der wiıirtschaft-
SOTL, seıner Kultur und elı210N lıchen eıne polıtische Globalisierung ZAWUING Se1-
1es eıne Bereıitschaft hören, ler- te stellt Der alur meılist verwendete Begrıff
NEN, dıie eıgene Posıtion In ra tellen ist jener der S]obal governance.‘
VOTAUS, eiıne Haltung, die In den westlichen ZweIl Versionen der Marktwirtschaft stehen
ändern vielleicht och mehr als der sich eute gegenüber und ämpfen die

Vorherrschaft die reine MarktwirtschaftWille ZAUHG Gerechtigkeit
Kıne Bereitschaft Dialog und Partnerschaft amerıikanischen Typs und die sozlale ankft-
ist auch eshalb wichtig, we1l S1e den en wiıirtschaft europäischen Typs Albert hat
persönlichenden Tendenzen der Globalisie- In seiınem Buch Kapıtalismus contra Kapı-
rung entgegenwirkt. S1e ist amı eıne W - talısmus VOIN rheinischem amerıkanı-
sentliche Voraussetzung afür, dass diese Z schem Kapıtalismus Sesprochen. Ich habe
„Personalisation“ führen kann. Dialog und die beıden ypen ereıts oben kurz charak-
Partnerschaft werden hesten onkret auf terisliert. DIe reine Mar  irtschaft ailer-
der ene VON Projekten, In denen sich Per- enn 11Ur die Freiheitsrechte, MO allem das

engagıeren, In denen somıt auch DE ecauf 1gentum, und die polıtischen Par-
sönliche Begegnungen möglıch SINd. Dialog tizıpationsrecht DIie sozlale Marktwirt-
und Partnerschaft sind NnIC. eicht S1e sei- schaft verste sıch ingegen auch auf die
ZeN bestimmte Haltungen VOTAUS, dıie der E1lın- zialen Menschenrechte verpflichtet, die dem
ubun edürfen, WIe Mut, echtes Interesse und einzelnen einen NSpruc. UG sozlale Mın-
Einfühlungsvermögen, die Anerkennung des destsicherun gewährleisten, ebenso WI1e eın
deren als Person und MI zuerst als eines bestimmtes Mafs Ausbildung, Gesundheit,
Menschen, der wen1$ hat. Eın derartiger rholun El Von den ZWEeEI Srolsen Men-
Dialog VOYTaUS, dass WIT wIssen, dass WITFr schenrechtspakten VON 1976, dem Pakt über
einander vieles verdanken. Aber 1er könnte bürgerliche und politische Rechte und dem

ach eın Propriıum des christlichen Um- Pakt ber wirtschaftliche, sozlale und u_
mıit der Globalisierung lıegen re Rechte, en die USA mıt

einıgen leinen Staaten WIe den Salomon In-
Aktivitatsebenen eıner sSolldarıschen seln den zweıten Pakt nıe unterzeichnet. Dar-

Globalisierung In drückt siıch eın kulturelles Selbstver-
ständnıs dUs, das staatlıchen Eingriffen 1mM

Ich möchte drei Aktivitätsebenen für eiıne sozlalen Bereich ulserst skeptisch n_
lıdarische Globalisierung unterscheıiden. Ne=- übersteht
Ne der Soll die sozlale Marktwirtschaft 1M Prinzıp

Staatlichen, europäischen und internatıo- erhalten werden (was N1IC. auUSSC.  lelst, dass
nalen Politik eın au des Sozlalstaats org  ME
natıonalen und internationalen 1vilge- 1rd), dann Sılt es Al internationaler ene
sellschaft und Kirchen Regelungsmechanısmen schaffen, die die

349



Y
lobale Wirtschaft In den Dienst des Men- erzeıit Es sehter darum, eiıne sSO7z1a| und
schen tellen ökologisch verträgliche Marktwirtschaft
Der ereıts rwähnte Bericht der Gruppe VOIN MC 1L1UT national, sondern auch weltweit
Lissabon chlägt alur vier Sozlalverträge verbreiten. DIiese Globalisierung der sozlalen
VOTr eiınen Grundbedürfnisvertrag, WIKO den Komponente der Marktwirtschaft 111USS poli-
die absolute 1000101 weltweit beseitigt werden 1SC durchgesetzt werden. S1e verlan ent-
soll Er könnte Uurc die enannte In sprechende Instrumente der Besteuerung,
LaxX die nach dem Wirtschaftsnobelpreisträ- die Festlegung VOIN internationalen Soz]lal-

und Umweltstandards SOWIE eıne internatıo-ger In enannt ISt) finanzıert werden.
DIiese Steuer sS1e eıne Besteuerun VON nale egelun. des We  ewerDs Es seht al
0,5% für internationale Finanztransaktionen eıne lobale Politik, die der aCcC.
VOT, dıie jedoch bisher polıtisch MC urch- und Kapıtalkonzentration, dıe das
esetzt werden konnte Weıters einen Kul- wärtige Weltwirtschaftssystem ohne Rah:
turvertrag, urc den Toleranz und inter- menordnung Ördert, Einhalt ebietet, NSTI-
kulturelle Ontakte sefördert werden, eınen tutiıonen chafft, die die soz10-Okonomischen
Demokratievertrag, der eıne Vernetzung der Ungleic  eiten innerhalb und zwischen den
demokratischen Kräfte auf Weltebene und e1- Natıonen ausgleıchen und eıne Marginalıi-
1I1C internationale Bürgerversammlung VOT- sıerung VOIN Teilen der elt verhindert [)as
s1e und einen Erdvertrag, der eıne Mach- Ziel Ist eın Mınımum sozlalem und öko-
haltiıge Entwicklun sarantıeren soll logischem Ausgleıch, das dem Gemeilnwohl
Es seht also NnIC eıinen Weltstaat, SO1N- und der Menschenwürde entspricht
dern eıne lobale politische Steuerung, 1es erscheint angesichts der Segenwärtigen
dıe den Wettbewerb Za und den erwirt- Verhältnisse alls eıne Utopıie Dennoch Silt eSs
schafteten eiıchtum besser verte1l Yste der Verwirklichun: dieser Utopıe aAl-
Ansätze dafür Sab CS In den internationalen beiten, da s1e die einzıge realıstische er-
Konferenzen der ve  en ahre, VOT al- natıve elıner langifristı drohenden
lem dem Umweltgıpfel VOIN R10 de aneıro len Anarchılie darstellt, dıe In jeder Hinsicht
1992 und dem Sozlalgipfel VON Kopenhagen katastrophale Auswirkungen en würde
1995 DIiese Prozesse en aber vieles (Flüchtlingsproblem, Armutsproblem EVO-

langsam lutionen, Destabilisierung S1e Ist er
DIie sozlale Ya: des S die Ver- eıne Forderung der pOltISsCAhenN Vernunft
elendun der Arbeiterschaft NC die In- WIe der Menschlichkeit. Das Problem 1e
dustrialisiıerung, wurde ach langem 1STO- VOT em darın, dass polıtische nNntiscCNel-
rischen Rıngen In den europälschen Ländern dungen In den Demokratien kurzirist1i DE
WK eıne natıonale Sozlalgesetzgebung roffen werden und Eliten sowohl In den me
weıitgehend selöst Treibende Kräfte ustrie- als auch In den Entwicklungsländern
christlich-soziale und sozlaldemokratische VON einem ungezügelten ar profitieren
Bewegungen. Diese sozlalverträgliche Ord- er bedarf CS zıvilgesellschaftlicher nıitı-
nung (sozlale Marktwirtschaft) ermoglıchte atıven, die die Politik dahingehend beeıin-
nach dem weıten Weltkrieg politischen flussen und das Interesse der Bevölkerun
Frieden und Stabilität Joh Paul! I1 Sschre1ı nachhaltigen internationalen Lösungen 1Im
In seıner Enzyklıka Centesimus VOIN sozlalen und ökologischen Bereich vertreten.
1991, dass die gegenwärtige Sıtuation jener Hoffnungszeichen dafür SINnd, dass In immer

mehr Demokratien Menschen hre RechteEnde des leicht, deren Folgen
die Entstehung VOIN Kommunıiısmus und Na- vertreten können, und die Entstehung eıner
tionalismen (CA 4) und warn VOT der internationalen 1vilgesellschaft
ucCkkenr einem Kapıtalismus der rün-
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.2 Nationale un internationale Ziwvilge- wicklungen In diesem Sinn Ist jeder für die
sellschaft ukunft der Menschheit miıtverantwortlic
nter 1vilgesellschaft verste [1L1al Jene Or- und kann eınen posıtıven Beıtrag eisten 1es
ganısatıonen, die zwıischen dem aa und eutlic machen, erscheint mır als e1ne,
dem Individuum stehen ESs Ssiınd Nıichtregie- WenNn Nn1IC die wichtigste Aufgabe einer
rungsorganısationen (NRO oder NGÖO), die christlichen Erziehung eute Nur aUf diese
NIC. Sewıinnorlentiert arbeiten und sich für Welse lassen sıch die posıtıven Knergıen
unterschiedliche humane, sozlale und öko- bılisıeren, die NOtwWwenNdı SINd, die 1Qan-
logische nlıegen auf nationaler und inter- iıschen robleme, VOTrT denen WITr stehen,
nationaler ene einsetzen für Menschen- bewältigen. ESs raucht Menschen, die den
rechte, WIe Amnesty international, für die Wegsg ze1igen, die andere unterstutzen und C)-
Umwelt, für edroNnte Völker, für internatio- mutıgen, besonders Junge Menschen. Bel e1-
nale Entwicklung, für Frauen). Ihr uIstie LIeTr Tagung VOT MC allzu anger Zent
In den vergangenen 12 Jahrzehnten Ist eng eın ungarıscher Student A0l Und S1e glau-
mıt dem Fall des Kommunismus verknüpft ben WIYKIIC: dass siıch etwas ändern lässt?
und wıird allgemein als eichen der ollnun Wır hatten dann eın langes espräc Wege

SO auf der Weltfrauenkon- des persönlichen Engagements aufzuzeigen
ferenz Pekiıng 1995 2600 NGOs vertreten, auf Ist besonders dringlich angesichts e1ınes
demor Socılal Forum Im Mumba!i 1mM Jäm- nehmenden Gefühls der NMaC und Re-
er dieses Jahres 6000 S1ıe verstehen sıch als sıgnatıon oder auch der Gleichgültigkeit
kritische Yra sowohl gegenüber der Politik Es hat amı Lun, dass Menschen sıch WIe
als auch gegenüber den internationalen Kon- In unübersichtlichen und unüberschaubaren
ACIiMNeN S1e sıind international vernetz und Netzwerken elangen sehen, WIe 1mM Netz der
agıeren a) die Öffentlichkeit für die Pro- Spinne, und die eigenen Möglıchkeiten Zl
bleme sensibıilısıeren; D) politisches Inıtiative und damit auch Verantwortung
Lobbying betreiben; e) modellhaftes übernehmen, NIC erkennen können. In die-
Handeln für hre 1ele entwickeln Ser Sıtuation Sılt slaubhaft machen, dass
Der Auftrag VOINl Kırchen und Ordensgemein- ede andlun: aus jebe, bzw Jjeder Akt, der
schaften seht ber Jjenen der zıvilgesellschaft- auf Gerechtigkeit zI1e MC Mr den ande-
lıchen Instiıtutionen hinaus. 1es ScAhl1e e ren sondern auch uUuns selbst, weiıl en das
doch MIC| dUS, dass sS1e aus ihrem Glauben die Gefühl der NMaC. verringert. S1e kennen
Sleichen Anlıegen vertreten, und sich er das Lied Ins Wasser eın eın  Uus die-
mıt säkularen Institutionenvernetzen, die- Ser bBewusstseinsänderung können dann auch

1ele besser erreichen können. konkrete Inıtlativen wachsen.
Alle Aktıvıtäten, dıe eute gefordert SINd,

3.5.3. Indiwiduelle Inıtiatiwven werden Wre Menschen ermöglıicht, die sıch
$ Änderung des Bewusstseıins Umkehr) alur einsetzen. Monnet, eıner der rün-
Der 1efste rsprun der Gleichgewichtsstö- derväter der Kuropälschen ınıgun
rungen In Uulnserer eutlgen Welt 1e aus der sSschreı In seiınem faszinierenden Buch Er-
IC des christlichen auDens und aller Re- innerungen eınes Kuropäers: „Menschen Sei-
l1gionen) 1M Herzen des Menschen selbst vgl Zn Inıtıatıven, Instiıtutionen tellen s1e auf
GS 10) S1e haben somıt letztlich innere SCC- Dauer“ (} Monnet)
lısche Ursachen und verlangen er auch
eNtsprechende Lösungen. ESs bedarf er Anderung des Lebensstils
tlefgreifender Bewusstseinsänderungen, bıb- DIie zentrale Herausforderung angesichts der
lisch gesprochen der Umkehr. S1e Ist: der e1- Begrenztheit der Ressourcen der Erde Ist e1-
Sentliche OTLOr für posıtıve zukünftige Ent- Anderung eınes konsumintensiven Ie-
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bensstils, WIe Cl gegenwärtı In den west- VOI innen her bedarf. Sıe e
ıchen Gesellschaften pra  IZICH wird. GO- bensformen, die modellhaft eın kritisches
rechu  Sl ist 1Ur möglıich, Wenn eSs elingt, Korrektiv für hre jeweılige Zeıt vorlebten
Alternativen diesem Lebensstil {inden, und amı der Zeıt den Spiegel vorhielten Vor
der schon aus ökologischen Gründen MC allem In Zeıten sozlalen MDFrUuCNSs zeigten sS1e
auf dıe Welt ubertragbar ist Der wWeSst- die IChtunN des notwendige Bewusstse1lns-
IC Lebensstil ob Sn In sich wünschens- wandels In dieser Weılse antworteten Or
wert ISst, ist eıne andere Ya: Ist MI Unl1- densgründungen und -erneuerungen auf Ze11-

Yale Yrobleme der Zeıtversalisıerbar, aber, er ist In sich unge-
recC DIiese Entwicklung VON Alternativen 1es Sılt für den Benediktinerorden, der In

onkrete zeichenhafte chNrıtte VOTaUS einer Zenf esellschaftlichen erTalls und
a0s uUurc den Zusammenbruch des ro-
mischen Reiches grundlegende Lebens- und
Kulturordnungen schuf, CS Sılt ebenso für dieOrdensleben Uund Globalı-

sSierung eLtonun der YMU 1ImM Franziıskanerorden
als twor auf den Frühkapıtalismus des I2

Der Dominikanerorden antwortete aufIch habe meılne orträge unter das VON
Gaudium el Spes ESÜE) ESs bliegt der die Biıldungsrevolution (Gründun der Un
Kirche allezeiıt, dıe eichen der Zeıt e_ versıtäten In eben dieser Zeıt DIe Sroisen MIS-
forschen und 1mM Lichte des Evangeliums sS1o0Nsorden und Gründungen Z Verbesse-
deuten Deutung edeute aber 11UN MC 1L1UT rung der sozlalen Sıtuation VON Ran  ruppen
eıne Interpretation MCorte, sondern 1ImM Jhdt Sleichfalls eıne twor auf
erst und VOT allem NC eın elebtes, christ- eıne Not der Zeıt Beispiele aus LeUerer Zeıt
liıches en sınd die Gemeinschaften VOIN Charles de FKOoU-
Als ich diesen Vortrag vorbereıitete, habe ich Cau die die Kontemplation mıt einem AY-
mır die ra ESIC ob ich als Nicht-Or- beitsleben unter den Armsten verbinden: dıe
densfrau überhaupt befugt bın, ber dieses Gemeinschaften VON Jean Vanıer, In denen Be:
ema nen sprechen. Ich habe die inderte und Nicht-Behinderte gemeınsam
Ya: dann für mich beJaht, obwohl ich mMI1r en und Zeugnıs für die Menschenwürde
des Risikos und der Schwierigkeiten ewusst er eben; die Emmausgemeinschaften VON
bın Zum eınen, we1ıl der IC VON auflßsen Abbe Pıerre, In denen marginalısierte Men-
NUutzlıc seın kann, ZU anderen, weil ich schen sich gegenseıtı unterstutzen Es lıe
Ordensleben als adıkal elebtes Christsein en sich viele andere Beispiele, die eben
verstehe, Was alle Yısten seın und Lun Sut und wichtig sind, TeMNNeENIN

sollen, soll l1er klar und eutlıc. hervortre- Es S1bt also eiınen Zusammenhang zwischen
dem Ordensleben und der Zeıtsıtuation Mırten Ich S1e aher, Was ich Wel-

de, als Anfrage eiıner Yıstın verstehen. ist dies Z ersten Mal In eiıner Theologıe
vorlesung auigegangen, cSs Säulenhei-

en allls Antwort auf die „Zeichen lıge Sıng Ich fragte mich, WIe einer SO
der eıt  OM eıgenartıgen orm der Askese kommen konn-

te und fand heraus, dass diese Säulensteher
Ab dem Jahrhundert bilden sich cNrıstlıche eiınerseıts In einer asketiischen Konkurrenz
en als Orte der unverfälschten Nachfolge mıt Säulenstehern aus dem OrıJent tanden
Jesu In einer imperlalen (verbürgerlichten) doch anderseıts diese Oorm der ese In E1-
Kirche S1e In der Geschichte der Kır- 1ieTr Zeıt, die WK Mange!l gekennzeichnet
che immer eın eichen afür, dass das 1NCH- WAdIrl, WIFrKIIC eıne orm des Zeugnisses dar:

tellte Diese orm ware keın eichen 1er hbelIC und esellschaftliche en der Erneu-
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UTl5s, obwohl eSs durchaus Kormen e1ınes aske- bestimmen, bedarf es auch des Blicks VOIN
ischen Ordenslebens 7B In Indien S1bt, dıe Isen, des Gesprächs, das die nfragestellung
unter anderen sOoz10-kulturellen und el1g16- SUC und ushält, also VON Lernprozessen, die
sen Bedingungen, auch Ure extreme Aske- die eigenen Aktivıtäten angesichts der Her-

Zeugnıs für die eistige Ya des Kvange- ausforderungen der Zeıit auf hre Sinnhaftig-
lıums en können (ich en den amn- keit eiragen. Was wollen WITF eigentlıc. Wıe
zösischen Benediktine HenrIı de Saux) können WITFr eute und 1er verwirklichen?
eichen sind In Jjedem Fall dazu da, für elche Miıttel stehen ul1ls Z Verfügung? Wer
andere die 1ChtuN für eın menschenwür- könnte uns @1 helfen? er andel Ver-

€s en anzugeben. „Unsere Aufgabe ist an Mut und Innovationsbereitschaft. „Gott
CS diese Zeıt eben, uUunNnsere Zeıt, und ZWarTr hat Uu1ls MC eınen e1s der Verza:  en De-
d dass eın Zukunftsmodell daraus EMLSLE eben, sondern der Ya der 1e und der
das Vertrauen und Mut S1bt.“ (J Chıttister Besonnenheit“.

Diese Innovationsbereitschaft Ist In der Kıirche
Or' den I  u VIelTaC. chwach entwickelt 1es hat vielfälti-

gen der Globalisierung ge Gründe, VOT em eıne Prägung UG e1-
Kultur der Gesetzestreue und Angepasst-

Was heilst das In eıner globaliısıerten heit, der TreueZEvangelıum ugle1Cc.
Ich möchte 1M Versuch einer Antwort die drei verlan nnovationsfähigkeit eıne este Ver-
Perspektiven aufgreifen, die ich an ankerung In den e1ıgenen auDens- DZW. Or
meılnes ersten Ortrags nannte denstradıtionen, sS1e In 1C. sehen
1) Vernetzung: die Komplexıtä der robleme, und interpretieren können. ESs bedarf aber
dıe YO der Strukturen MacC. eute eın auch der Fähigkeit ZUT Deutung der Zeıt, in-
Mehr Kommunikation undVernetzung not- er Bedürfnisse und Trends, dıie Kirche
wendig Wer In dieser Zeıt handeln WIll, kann jener Avantgarde machen, die sS1e se1ın soll-
dies MI lleine tun ESs Sılt er arüber te und SewIlssen Zeıten ihrer Geschichte
nachzudenken, WI1Ie sıch die Kräfte üundeln l1e- auch Warl. Eın Vorbild ist 1er aps Johannes
Isen, WIe eine Zusammenarbeit zwischen den XXIM DIe Stationen sel1nes Lebens, VOor em
einzelnen en und arüber hınaus 1M öku- auch die gar NIC eichte Zeıt als Nuntıus In
menischen und interreligiösen Kontext oder Bulgarıen und der Türke!l sind In se1ın Denken
auch mıt Menschen mıt humanıstischer elt- eingeflossen und letztlich ber ihn und das
anschauung möglıch ware, sel 08S ZZU] fan- Vatikanische Konzil auch In die Kirche
rungsaustausch, se1 konzertierte Aktio- In der Einleitungsansprache ZU Konzıil Ssag-
nen ermöglıchen. Eın gelungenes eispie te Z „Wır sind nıcht da eın Museum hü-
dauSs Österreich ist das Netzwerk rmut, Ver- en sondern eınen lebendigen en pfle-
schiedene esellscha  IC Gruppen sen  &6 Diese Orte en auch eute hre Gul
sammenarbeiten. igkeit und sS1e entsprechen den rwartungen,
2) elt 1ImM Umbruch Der rasche Wandel Ver- die sıch VOIN Seıiten wacher Zeıtgenossen die
langt iImmer CUu«C Standortbestimmungen Kı- Kirchen iıchten SO el ESs 1Im or (GGOover-

unreflektierte Beharrung, bzw. eın Rück- epDo der VOINl eıner internationalen
ZUug führen Energieverlust oder Irrelevanz Kxpertengruppe 1995 Z Lage der elt e_
und entsprechen NIC. der Dynamık des ‚Van- stellt wurde „Die WIC.  19sten Änderungen, die
Seliums. „Wır können keine zeitgemälse SpI- Menschen machen können und mussen, ist die

Art WIe sS1e die elt sehen. Wır können NSE-rıtualität und eınen humanen Lebensstil oder
effektive Dienste hervorbringen, Wenn WITr Arbeit, UunNsere Nachbarschaft, die bän-
NIC. wissen, WITFr Lun, Was WITr tun  66 (J der und Kontinente wechseln, und doch 1Im-
Chittister). Um dieses Warum und das Wıe INer die eıchen leiben Aber, Wenn WIT
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SCTIEC Sichtweise ändern, dann ändert sich es YDes  6i (Nr. 7) hintangehalten und die Kirchen2l  sere Sichtweise ändern, dann ändert sich alles  Erbes“ (Nr.7) hintangehalten und die Kirchen  ... In der Geschichte der Religion war es im-  zu einem Zeichen der Hoffnung, „einem Ort  mer wieder dieses Aufbrechen neuer Vorstel-  echter Humanisierung und Sozialisation“ (Nr.  lungen, das den Beginn neuen Lebens brach-  15) werden. Die Zitate zeigen, dass das Be-  fe ... eine Wandlung, durch die die Menschen  wusstsein vorhanden ist. Damit es in die Re-  lernten, mit neuen Augen zu sehen und ihre  alität umgesetzt wird, bedarf es jedoch einer  Energien neuen Lebensformen zuzuwen-  c  Vielzahl von Initiativen. Das gleiche gilt, wenn  den...  (47). Hier wird die Erwartung ausge-  auch in anderer Weise, für die Zusammenar-  drückt, dass die Kirchen und Religionsge-  beit mit Angehörigen anderer Religionen.  meinschaften ihr Innovationspotential kreativ  in die gegenwärtige Situation einbringen.  4.3. Die eschatologische Dimension des  3) Eine „Fragmentierte Welt“ verlangt Einheit  Christseins und Ordenslebens  und Versöhnung: Die technische und wirt-  schaftliche Globalisierung bedarf einer Ein-  Christsein bedeutet eine Sicht der Welt vom  heit der „Herzen und der Gesinnung“. Dies  Ende her, und das heißt, wie sie nach dem  gilt innerhalb der eigenen Kirche, aber auch  Heilswillen Gottes sein sollte und nach sei-  darüber hinaus. Eine besondere Rolle kommt  ner Verheißung auch sein wird. Ein Leben  in diesem Zusammenhang der ökumenischen  nach dem Evangelium steht aus diesem  Zusammenarbeit mit Christen anderer Kon-  Grund immer in der tiefgreifenden Span-  fessionen zu. Sie ist eine Voraussetzung für  nung zwischen der Welt, wie sie ist, in all ih-  Glaubwürdigkeit des Engagements der Chris-  rer Ungerechtigkeit und Friedlosigkeit, und  ten im öffentlichen Bereich. So ist für die im  der Welt wie sie sein sollte, als eine Welt, in  Mai 2001 verabschiedete Charta Oecumenica,  der Gerechtigkeit und Frieden herrschen.  die vom Vorsitzenden der COMECE und der  Diese Spannung zwischen der Realität und  KEK unterzeichnet wurde, die gemeinsam  der „Vision einer großen Gottesgerechtig-  wahrgenommene Sozialverantwortung der  keit“ (J.B. Metz) auszuhalten, gehört zum  Kirchen ein Schwerpunktthema. Dort heißt  Christsein.  es: „Wir verpflichten uns, uns über Inhalte und  Die Sicht vom Ende her ist zugleich Maßstab  Ziele unserer sozialen Verantwortung mitein-  für die Kritik und Kraftquelle für das eigene  ander zu verständigen und die Anliegen und  Handeln. Sie findet ihren Ausdruck in zen-  Visionen der Kirchen gegenüber den säkula-  tralen Texten des Neuen Testaments, wie dem  ren europäischen Institutionen möglichst ge-  Magnificat und den Seligpreisungen. Beide  meinsam zu vertreten, die Grundwerte  Texte zeigen eine Welt, die der Welt, in der wir  gegenüber allen Angriffen zu verteidigen.“  leben, radikal widerspricht. Die Nachfolge  (Nr. 7). Und der Papst betont im Apostolischen  Christi sollte, wenn auch immer unvollkom-  Schreiben „Ecclesia in Europa“ vom Juni  men, diese „Weltsicht vom Ende her“ inkar-  2003, dass es das Ziel ist, das „Bewusstsein der  nieren, ihr Fleisch und Leben verleihen. Das  Einheit reifen (zu lassen), das die verschiede-  Vertrauen in die zugesagte Vollendung der  nen Teile Europas verbindet, ... eine Einheit,  Welt wird dabei zum Grund, der Versuchung  die aufgrund ihrer Verwurzelung in der ge-  zur Resignation zu widerstehen. Gott hat ei-  meinsamen christlichen Inspiration die  nen „neuen Himmel und eine neue Erde, in  unterschiedlichen kulturellen Traditionen zu-  denen Gerechtigkeit herrscht“ (1 Petr 3,13)  sammenzuführen vermag und auf gesell-  verheißen. Der Glaube daran soll in uns die  schaftlich-sozialer wie auf kirchlicher Ebene  Energien mobilisieren, die uns befähigen, die-  einen fortgesetzten Weg gegenseitigen Ken-  ses Reich Gottes ansatzhaft präsent zu setzen.  nenlernens verlangt“ (Nr. 4). Nur so kann der  In Gaudium et spes 32 heißt es, dass die Zu-  „Verlust des christlichen Gedächtnisses und  kunft jenen gehören wird, die der Welt Hoff-  354In der Geschichte der elıg10N War es 1M- einem eichen der OMnNun „einem Ort
[1eTr wıieder dieses Aufbrechen Vorstel- echter Humanısıerung und Sozlalisation“ (Nr.
ungen, das den Beginn eDens YACN- 15) werden. DIe Zıtate zeigen, dass das Be
fe2l  sere Sichtweise ändern, dann ändert sich alles  Erbes“ (Nr.7) hintangehalten und die Kirchen  ... In der Geschichte der Religion war es im-  zu einem Zeichen der Hoffnung, „einem Ort  mer wieder dieses Aufbrechen neuer Vorstel-  echter Humanisierung und Sozialisation“ (Nr.  lungen, das den Beginn neuen Lebens brach-  15) werden. Die Zitate zeigen, dass das Be-  fe ... eine Wandlung, durch die die Menschen  wusstsein vorhanden ist. Damit es in die Re-  lernten, mit neuen Augen zu sehen und ihre  alität umgesetzt wird, bedarf es jedoch einer  Energien neuen Lebensformen zuzuwen-  c  Vielzahl von Initiativen. Das gleiche gilt, wenn  den...  (47). Hier wird die Erwartung ausge-  auch in anderer Weise, für die Zusammenar-  drückt, dass die Kirchen und Religionsge-  beit mit Angehörigen anderer Religionen.  meinschaften ihr Innovationspotential kreativ  in die gegenwärtige Situation einbringen.  4.3. Die eschatologische Dimension des  3) Eine „Fragmentierte Welt“ verlangt Einheit  Christseins und Ordenslebens  und Versöhnung: Die technische und wirt-  schaftliche Globalisierung bedarf einer Ein-  Christsein bedeutet eine Sicht der Welt vom  heit der „Herzen und der Gesinnung“. Dies  Ende her, und das heißt, wie sie nach dem  gilt innerhalb der eigenen Kirche, aber auch  Heilswillen Gottes sein sollte und nach sei-  darüber hinaus. Eine besondere Rolle kommt  ner Verheißung auch sein wird. Ein Leben  in diesem Zusammenhang der ökumenischen  nach dem Evangelium steht aus diesem  Zusammenarbeit mit Christen anderer Kon-  Grund immer in der tiefgreifenden Span-  fessionen zu. Sie ist eine Voraussetzung für  nung zwischen der Welt, wie sie ist, in all ih-  Glaubwürdigkeit des Engagements der Chris-  rer Ungerechtigkeit und Friedlosigkeit, und  ten im öffentlichen Bereich. So ist für die im  der Welt wie sie sein sollte, als eine Welt, in  Mai 2001 verabschiedete Charta Oecumenica,  der Gerechtigkeit und Frieden herrschen.  die vom Vorsitzenden der COMECE und der  Diese Spannung zwischen der Realität und  KEK unterzeichnet wurde, die gemeinsam  der „Vision einer großen Gottesgerechtig-  wahrgenommene Sozialverantwortung der  keit“ (J.B. Metz) auszuhalten, gehört zum  Kirchen ein Schwerpunktthema. Dort heißt  Christsein.  es: „Wir verpflichten uns, uns über Inhalte und  Die Sicht vom Ende her ist zugleich Maßstab  Ziele unserer sozialen Verantwortung mitein-  für die Kritik und Kraftquelle für das eigene  ander zu verständigen und die Anliegen und  Handeln. Sie findet ihren Ausdruck in zen-  Visionen der Kirchen gegenüber den säkula-  tralen Texten des Neuen Testaments, wie dem  ren europäischen Institutionen möglichst ge-  Magnificat und den Seligpreisungen. Beide  meinsam zu vertreten, die Grundwerte  Texte zeigen eine Welt, die der Welt, in der wir  gegenüber allen Angriffen zu verteidigen.“  leben, radikal widerspricht. Die Nachfolge  (Nr. 7). Und der Papst betont im Apostolischen  Christi sollte, wenn auch immer unvollkom-  Schreiben „Ecclesia in Europa“ vom Juni  men, diese „Weltsicht vom Ende her“ inkar-  2003, dass es das Ziel ist, das „Bewusstsein der  nieren, ihr Fleisch und Leben verleihen. Das  Einheit reifen (zu lassen), das die verschiede-  Vertrauen in die zugesagte Vollendung der  nen Teile Europas verbindet, ... eine Einheit,  Welt wird dabei zum Grund, der Versuchung  die aufgrund ihrer Verwurzelung in der ge-  zur Resignation zu widerstehen. Gott hat ei-  meinsamen christlichen Inspiration die  nen „neuen Himmel und eine neue Erde, in  unterschiedlichen kulturellen Traditionen zu-  denen Gerechtigkeit herrscht“ (1 Petr 3,13)  sammenzuführen vermag und auf gesell-  verheißen. Der Glaube daran soll in uns die  schaftlich-sozialer wie auf kirchlicher Ebene  Energien mobilisieren, die uns befähigen, die-  einen fortgesetzten Weg gegenseitigen Ken-  ses Reich Gottes ansatzhaft präsent zu setzen.  nenlernens verlangt“ (Nr. 4). Nur so kann der  In Gaudium et spes 32 heißt es, dass die Zu-  „Verlust des christlichen Gedächtnisses und  kunft jenen gehören wird, die der Welt Hoff-  354eıne andlun: Ün die die Menschen wusstseın vorhanden Iste amı CS In dıe Re
lernten, mıt ugen sehen und hre Ala umgesetzt wird, bedarf Jjedoch einer
Knergıen Lebensformen ZUZUWEI-
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1elza VON Inıtiatıven Das leiche Silt, WEeNnNn
den (47  — Hıer wırd die Yyrwartun e_ auch In anderer Weise, für die /Zusammenar-
drückt, dass die Kirchen und Religionsge- beit mıt Angehörigen anderer Religionen
meıinschaften ihr Innovationspotential reatıv
In die Segenwärtige Sıtuation einbringen. DIie eschatologische Dımension des
3) iıne „Frragmentierte Welt“ verlan Eıiınheit Chnstseins Uund Ordenslebens
und Versöhnung [DIie technische und wirt-
SCHaIitlıche Globalısierun: bedarf eıner E1IN- Christsein edeute eiıne IC der Welt VO  Z
heıit der „Merzen und der Gesinnung“, 1es Ende her, und das el WIe sS1e nach dem
Sılt innerhalb der eıgenen Kirche, aber auch Heilswillen Gottes seın sollte und nach S@1-
arüber hinaus. ıne besondere omMmm NCN Verheifßsung auch seın wIrd. Eın en
In diesem Zusammenhang der ökumenischen ACH dem Evangelıum sSTe aus diesem
Zusammenarbeit mıt Yısten anderer Kon- Yrun immer In der tiefgreifenden Span-
fessionen S1ıe ist eıne Voraussetzung für nung zwischen der Welt, WIe s1e ist, In all in-
Glaubwürdigkeit des Engagements der YIS- Hen Ungerechtigkeıit und Friedlosi  eıt, und
ten 1M öffentlichen Bereich SO ist für die 1Im der Welt WIe s1e seın ollte, als eıne Welt, In
Maı 2001 verabschiedete Charta Oecumenıica, der Gerechtigkeit und Frieden herrschen.
die VO Vorsıtzenden der COMECE und der DIiese pannun zwischen der ealıta und
KEK unterzeichnet wurde, die Semeınsam der „Viısıon eıner Sroisen Gottesgerechtı
wahrgenommene Sozlalverantwortung der keit“ (J etz auszuhalten, Sehört Z
Kırchen eın Schwerpunktthema Dort el Christsein

Wır verpflichten UNs, Uu1ls ber nhalte und Die IC VOIN Ende her ist zugle1c Mafsstab
J]ele Uulnlserer sozlalen Verantwortung mıiıtein- für die Kritik und Kraftquelle für das eigene
ander verständiıgen und die Anlıegen und Handeln S1e findet ihren USAdrucCc In ZeN-
Visıonen der Kirchen gegenüber den säkula- tralen Jlexten des Neuen Testaments, WIe dem
ren europälschen Instıtutionen möglıchst DE- Magnıificat und den Selıgpreisungen Beide
melınsam vertreten, die Grundwerte exte zeıgen eiıne Welt, dıe der Welt, In der WITF
gegenüber en En verteidigen.“ eben, adıkal wlderspricht DIie Nachfolge
(Nr. () Und der aps betont 1mM Apostolischen Christi ollte, WE auch iImmer unvollkom
Schreiben „Ecclesia In Kuropa“ VOIN Jun1 INEN, diese „Weltsicht VOIN Ende her“ inkar-
2003, dass es das Ziel ist, das „Bewusstseın der nıeren, ihr Fleisch und en verleihen. DER
Einheit reifen (zU lassen), das die verschiede- Vertrauen In die zugesagte Vollendung der
LIEeN eıle Kuropas verbindet,2l  sere Sichtweise ändern, dann ändert sich alles  Erbes“ (Nr.7) hintangehalten und die Kirchen  ... In der Geschichte der Religion war es im-  zu einem Zeichen der Hoffnung, „einem Ort  mer wieder dieses Aufbrechen neuer Vorstel-  echter Humanisierung und Sozialisation“ (Nr.  lungen, das den Beginn neuen Lebens brach-  15) werden. Die Zitate zeigen, dass das Be-  fe ... eine Wandlung, durch die die Menschen  wusstsein vorhanden ist. Damit es in die Re-  lernten, mit neuen Augen zu sehen und ihre  alität umgesetzt wird, bedarf es jedoch einer  Energien neuen Lebensformen zuzuwen-  c  Vielzahl von Initiativen. Das gleiche gilt, wenn  den...  (47). Hier wird die Erwartung ausge-  auch in anderer Weise, für die Zusammenar-  drückt, dass die Kirchen und Religionsge-  beit mit Angehörigen anderer Religionen.  meinschaften ihr Innovationspotential kreativ  in die gegenwärtige Situation einbringen.  4.3. Die eschatologische Dimension des  3) Eine „Fragmentierte Welt“ verlangt Einheit  Christseins und Ordenslebens  und Versöhnung: Die technische und wirt-  schaftliche Globalisierung bedarf einer Ein-  Christsein bedeutet eine Sicht der Welt vom  heit der „Herzen und der Gesinnung“. Dies  Ende her, und das heißt, wie sie nach dem  gilt innerhalb der eigenen Kirche, aber auch  Heilswillen Gottes sein sollte und nach sei-  darüber hinaus. Eine besondere Rolle kommt  ner Verheißung auch sein wird. Ein Leben  in diesem Zusammenhang der ökumenischen  nach dem Evangelium steht aus diesem  Zusammenarbeit mit Christen anderer Kon-  Grund immer in der tiefgreifenden Span-  fessionen zu. Sie ist eine Voraussetzung für  nung zwischen der Welt, wie sie ist, in all ih-  Glaubwürdigkeit des Engagements der Chris-  rer Ungerechtigkeit und Friedlosigkeit, und  ten im öffentlichen Bereich. So ist für die im  der Welt wie sie sein sollte, als eine Welt, in  Mai 2001 verabschiedete Charta Oecumenica,  der Gerechtigkeit und Frieden herrschen.  die vom Vorsitzenden der COMECE und der  Diese Spannung zwischen der Realität und  KEK unterzeichnet wurde, die gemeinsam  der „Vision einer großen Gottesgerechtig-  wahrgenommene Sozialverantwortung der  keit“ (J.B. Metz) auszuhalten, gehört zum  Kirchen ein Schwerpunktthema. Dort heißt  Christsein.  es: „Wir verpflichten uns, uns über Inhalte und  Die Sicht vom Ende her ist zugleich Maßstab  Ziele unserer sozialen Verantwortung mitein-  für die Kritik und Kraftquelle für das eigene  ander zu verständigen und die Anliegen und  Handeln. Sie findet ihren Ausdruck in zen-  Visionen der Kirchen gegenüber den säkula-  tralen Texten des Neuen Testaments, wie dem  ren europäischen Institutionen möglichst ge-  Magnificat und den Seligpreisungen. Beide  meinsam zu vertreten, die Grundwerte  Texte zeigen eine Welt, die der Welt, in der wir  gegenüber allen Angriffen zu verteidigen.“  leben, radikal widerspricht. Die Nachfolge  (Nr. 7). Und der Papst betont im Apostolischen  Christi sollte, wenn auch immer unvollkom-  Schreiben „Ecclesia in Europa“ vom Juni  men, diese „Weltsicht vom Ende her“ inkar-  2003, dass es das Ziel ist, das „Bewusstsein der  nieren, ihr Fleisch und Leben verleihen. Das  Einheit reifen (zu lassen), das die verschiede-  Vertrauen in die zugesagte Vollendung der  nen Teile Europas verbindet, ... eine Einheit,  Welt wird dabei zum Grund, der Versuchung  die aufgrund ihrer Verwurzelung in der ge-  zur Resignation zu widerstehen. Gott hat ei-  meinsamen christlichen Inspiration die  nen „neuen Himmel und eine neue Erde, in  unterschiedlichen kulturellen Traditionen zu-  denen Gerechtigkeit herrscht“ (1 Petr 3,13)  sammenzuführen vermag und auf gesell-  verheißen. Der Glaube daran soll in uns die  schaftlich-sozialer wie auf kirchlicher Ebene  Energien mobilisieren, die uns befähigen, die-  einen fortgesetzten Weg gegenseitigen Ken-  ses Reich Gottes ansatzhaft präsent zu setzen.  nenlernens verlangt“ (Nr. 4). Nur so kann der  In Gaudium et spes 32 heißt es, dass die Zu-  „Verlust des christlichen Gedächtnisses und  kunft jenen gehören wird, die der Welt Hoff-  354eıne Einheit, elt wird €e1 ZAUI run der Versuchung
die auigrun ihrer Verwurzelung In der Qge- ZUT kKesignatıon wıderstehen Gott hat e1-
melınsamen christlichen Inspiration die 1ieN AMCWE Hımmel und eıne TEUEC Erde, In
unterschiedlichen kulturellen Traditionen denen Gerechtigkeit erKschis (1 Petr 213
sammenzuführen vermag und auf gesell- verheilsen. Der Glaube daran soll In uns dıe
schaftlich-sozialer WIe auf kirchlicher ene KEnergıen mobilisieren, die uUuns befähigen, dıe
eınen fortgesetzten Wegsg gegenseıtıgen Ken- sSC5 elcl Gottes ansatzhaft rasent setzen
nenlernens verlangt“ (Nr. 4A) Nur kann der In Gaudiıum et SDCS 392 heilst €S, dass die Zu
„Verlust des christlichen Gedächtnisses und kunft jenen ehören wırd, die der elt Hoff-
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nungen Hoffnung aber SIbtede Orm des STe ZAUN eiınen mehr In erken als In WOor-
Kınsatzes für Gerechtigkeit und Versöhnung ten Vielleicht ist auch dies eın wichtiger Hın-
1es eben verlan: eiıne wache Zeıtgenossen- WEeIS In eıner Welt des ideologischen MI1ss-
schaft und eın Interesse der ealıta) Wer rauchs VON orten und unzähligen Doku-
dies In vorbildlicher Welse konnte, War der IM menten S bedarf VOT em der praktischen
März verstorbene Kard Franz onı Sein W — Beispiele und Kxperıimente. /Zweıtens esteht
ches Interesse der Zeıt HIS INS höchste Al- die 1e für ihn In eıner Mitteilung VOINl hHel-
ter nma ihn auch ela zukunftsweisen- den Seıten, und ZWAaT > dass der eiıne dem
de Inıtiativen In vielen Bereichen setzen deren miıttel VON dem, Was CT hat oder kann.

„Wenn also der eiıne Wıssen hat, dann soll er
DIEe Il sIıch mMIt als eSs dem eben, der csS IC hat, Wenn er aCcC

KommMunNıkatıon hat, WEln I6 Reichtümer hat, Sılt das leiche
und dies wechselseıtig  66 Christliche 1e be-

Die Gleichheit er Menschen, hre Einheit In ruht auf einem en und einem Empfangen
Verschiedenheit ist eıne der Srolsen Viısıonen S1e transzendiert amı die Gerechtigkeit als
des Christentums S1e ist ÜWLrE dıie auftTe De- moralische Verpflichtun ohne S1e aulser
ründet, „denn ihr alle, die ihr auf Y1SCLUS DE- Ya setizen DIe Reichen sınd moralısch
au se1d, habt Y1ISLTUS als Gewand angele verpflichtet, den Armen helfen Doch eıne
s Sibt IC mehr en und Griechen, NIC. derartige Perspektive bleibt einseıltig Ü den
Sklaven und Frele, nıiıcht Mann und Frau, denn MmMaterıellen Aspekt 1xiert S1e I11USS Yganzt
ihr alle se1d Eıner In YISTUS Jesus “ (Gal 3,28) werden UE den personalen Austausch, der
DIiese ursprüngliche revolutionäre Sichtweise den ern der Mitteilung ausmacht. @1 Ze1-
wurde VON den modernen Gesellschaften In sa- gen sich YTMUu und eiıchtum In einem
ularer orm übernommen. deren IC un: Menschen fahren oft nach
Kıne Sriechische one, die ich dieser Tage be- Asıen, sS1e wollen die elt aufserhalb Kuropas
kam, ze1l YISLUS und die Zzwolf Apostel In kennen lernen. 1es ist NIC. M Abenteuer-
der Form eınes Baumes mıt zwöl /Zweıgen lust Darın C auch die instinktive 1INSIC
DIie Weltkirche kann als eın derartiger aum dass die ndustriegesellschaften des Nordens
esehen werden. DIie einzelnen Ortskirchen vielem ar  3 Sind, das der Mensch ZU 16
mıt ihren verschiedenen kulturellen Yadıll10- ben ebenso ([29(0)81 WIe Brot. Gerade Junge
nen und Lebensformen bılden die Aste dieses Menschen wollen „den engstirnıgen NdIVICU-
Baumes. S1e entfalten unterschiedliche FOor- alısmus und eıne Überschätzung des Besıtzes“
INnen des Christlichen, In denen sich das e1ge- (De lustıitia In mundo 91) überwinden, die für

kulturelle Erbe mıt dem Christentum Ver- UuNnsere Gesellschaften charakteristisch S1nd.
bindet. uIlgrun dieser Verschiedenheit aber Wır edurien der Ergänzung urc ere,
haben S1e einander auch etwas mıiıtzuteilen WG andere Erfahrungen, Uurc andere
Im doppelten Sınn des Wortes S1e en e1n- Konfessionen, Religionen, auch ulturen
ander die eigenen Erfahrungen, dıie S1e aus In Und amı der wechselseitigen Mitteilung DIe
rer Kultur aben, miıtzuteılen und nternationalıtät und Interkulturalität vieler
die unterschiedlichen uter und erte, die en kann Chancen und öglichkeıten ble-
sıch In ihr entfaltet aben Kooperatıon wird ten, zeigen, WIe In eiıner zunehmen

einem Austausch dieser uter. 1es Sılt multikulturellen Welt Eıinheit In der Vielfalt
In den verschiedensten Bereichen: HIC [1UT In bereichernder Weılse selebt werden kann.
Von materiellen Gütern, sondern auch VOIN 1es ist NIC. einfach, aber derartige KXDerI-
Einsichten, VON geıstigen Gütern mente, die auch reflektiert werden ollten,
ISnatius S1e In seıner Betrachtun ber dıe OÖnnten wegweılsenden Charakter für die Zuie
Liebe die 1e als Kommunikation. S1e hbe- kunft aben
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Ordensgelubde als „Gegengewichte“ wurde, der Menschen unfrel und Gerechtig

keit unmöglıch MacC sowohl für die JetzI-
Ich weıls, dass ecSs vielfältige Deutungen der gen als auch für zukünftige Generationen.
Ordensgelübde Sıbt Ich möchte s1e jedoch
1IM Zusammenhang mıt UulNserem ema als Gehorsam als „Gegengewicht“ die
Gegengewichte die drel destruktiven Vergötzung der aCc
YrtirıeDe 1ImM Menschen sehen, dıe ihn und da- Ich weils, dass CS den Gehorsam be
mıt auch die Gesellschaft korrumpieren: die sonders viele Diskussion S1bt Ich verstehe
C ach Geld, Besıtz und Vermögen; die ihn hıer als die Befähigung, 1M Hören auf das
C nach aCcC und Herrschaft, und die Wort Gottes eiınen Umgang mıt aCcC
e danach, den anderen für die eigenen einzuüben. Als eıinen Machtverzicht In elıner
Zwecke benützen. Welt, In der die Arroganz und nmalsun der
Wenn CS stiımmt, dass die Ungleichgewichte der Mächtigen 1Im wırtschaftlichen und politi-
elt ihren rsprun. IM menschlichen Herzen schen Bereich zunehmen.
aben (GS 10), dann sind S1e Sleichsam eın Weg, DIie Bereitschaft des Verzichts auf aChtmIE
die elt wıieder INSs Lot Yıngen tel wırd einem Zeugnıs den

Machtmissbrauch In dieser Sıtuation siıch
YMUu als „Gegengewicht“ dıe Ver- ewusst und entschıeden der eigenen aC
SOtzung des Geldes losigkeit tellen MIC 1ImM Sinne der Re

Der gegenwärtige Turbokapitalismus MaC. sıgnatıon und des Kleinmuts, sondern aus
Geld und (Gewmnn Z Selbstzweck Der Be- dem Vertrauen auf dıe aCcC GCottes cheint
Zug2 anderen Lebensbereichen seht verlo- mır eın wesentliches Gegengewich und e1-
Te  S DIiese Art VON Wirtschaft hat mehr und Befreiung VO Glauben dıe aCVON
mehr zerstörerische Auswirkungen. 1es sılt Rossen und Wagen“, „VOT1 Bomben und Flug
für den Finanzkapıtalismus ebenso WIe für e1- zeugträgern‘. Eın beeindruckendes Beispiel

Güterproduktion, dıe Menschen und die alur War VOT einıger Zeıt eın Besuch hbel der
atur ausbeutet Wenn Geld NIC. mehr da- Kommunıität der Schwestern Jesus In

lent, en fördern, es eıner In Korosten Ukraine Zwel oder Jetz drei)
verkehrten Ordnung Der Kolosserbrief MC mehr Junge Schwestern en dort In
pricht VON der „Habsucht, die eın (G6tzen- el1ner der armselıgen Mietwohungen und e1-
dienst Ists (Kol 1,15) Der Sınn des elIubdes 1E  z Meer VONMN en! Aber Serade In dieser
der YTMUu sollte se1ln, auf diese Sıtuation be- Machtlosigkeit verbreiten sS1€e IC
WUSS antwortien CS 1e dann, eine Art
des Umgangs mıt materiellen Gütern prak- Keuschheit als „Gegengewicht“ dıe
tizıeren, die sich dem allgemeinen Konsum- Vergötzung der Unverwundbarkeit und
denken wıidersetzt und Solıdaritä mıt den Ar- des Ich
[NEeN lebt. Es sollte eıne Antwort auf die Fra- Über die Keuschheit und Ehelosigkeıit aben
ge SeIN: Wıe kann die befreiende Ya der AY- S1e alle In profunder Welse nachgedacht Ich
MUut In eıner Welt, In der das Geld VIelTacC habe Vor einıger Zeıt eıne etwas ungewöhnli-
einem zerstörerischen Götzen WIYd, SIC  ar che Definition selesen, die mich erührt hat
werden? Verschiedene Ordenscharismen Keuschheit en die Verwundbarkei des
werden l1er verschiedenen tworten und deren anerkennen und achten (Wijmans).
Formen führen Cs seht NIC. extreme DIie Leiblichkeit des Menschen, aber auch SE1-
YTMUu oder 1ONANLUL alls Sparsamkeı Es seht physische und psychische Integrıtätwerden
darum, einen Weg aus einer Sackgasse Z7e1- In eıner immer tärker materiell und technisch
gen, In der sıch Uulnsere elt als Ver- orlentierten elt serıng CACHLE Seine Ver:
fangen hat, indem eın LebensstilZVorbild wundbarkeit alls leibliches und begrenztes We
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SCH,; seıne Gebrechlichkeit haben kaum mehr DIe Sonne rhellt gerade den äaulßsersten Rand
aum In eıner Zeıt, die sich Superlativen des ersten uTlgang2s 1eder eiınmal erwacht
orlentiert. DIie besondereAchtung VOT dem e1IN- In dem sıch bewegenden Feld ihrer Bichter
zelnen In seiner Schutzbedürftigkeit auTigrun: die ebende Oberfläche der Erde, sS1e erzıttert
seiner menschlichen Verfassung kann eın und eginnt hre erschreckende ühe Ich
„‚Gegengewicht“ die Übermacht VON All- ege al meılne Patene, meın Gott, die e_
machts- und Machbarkeitsvorstellungen se1In, wartete Yrnte dieses Bemühens. Ich
WIe sS1e Serade auch unter dem Schlagwort der IC In meılnen eilcC den Saft all der KUCH-
Globalisierung zutage treten Le, dıe eute zermalmt werden. omm Al=

mMIr, Erinnerung und mystische ECQCN-
Ich komme ZZ01 ChIuss wart derer, die das IC einem Tag
Globalisierung bedeutet Eiınswerden der erweckt Eınen den anderen, Herr, sehe
elt 1es Sılt eute VOT allem technisch und und 1e ich S1e, die Du mır egeben als Sfült-
wirtschaftlich Wenn WITFr den erfall und die und Freude melnes Daseıns. Und einen
Anarchie vermeıden wollen mıt all den den anderen Za ich dıe Glieder dieser
säglıchen Opfern Menschenleben, den das deren mIır 1eben Famılıe, die nach und
1ImM Grofisen und 1ImM Kleinen edeutet, dann nach mich herum die Zuneigung des Her-
INUSS diese äauflßere Einheit In möglichst NO- ZENS, der wıissenschaftlichen Forschung und
hem alse eıner inneren Einheit werden. des Denkens versammelt en Unbe-
1es seschieht überall dort, Menschen stimmter, aber ohne ede Ausnahme hbe-
sich mehr Gerechtigkeit, 1€e und Ver- schwöre ich die unzählbare Masse der Le-
Öhnung mühen auf welcher ene und In bendigen Jene, dıie mich umgeben und e)I-
welcher Weilise immer. DIie Yısten und dıe Lragen, ohne dass ich sSIe kenne, Jene, die
Ordens-christen ollten ihr Qanzes Gewicht kommen und Jene, die ehen, VOrT allem Je=
In die Waagschale werfen, diese eıstıige I die In der ahnrneı oder C den Irr-
Dimension der Globalisierung fördern, da- tum INdurc In ihrem Büro, In ihrem Aa
mıt S1e VON innen heraus Gestalt SewIınnen boratorium oder In der Fabrik den Kort-
kann. Als Yısten erfahren und deuten WITFr chrıtt der 1n lauben und heute eiden-
die elt MC DUU sondern WITr ringen s1e schaftlich dem IC nachjagen werden.D  sen, seine Gebrechlichkeit haben kaum mehr  Die Sonne erhellt gerade den äußersten Rand  Raum in einer Zeit, die sich an Superlativen  des ersten Aufgangs. Wieder einmal erwacht  orientiert. Die besondere Achtung vor dem ein-  in dem sich bewegenden Feld ihrer Lichter  zelnen in seiner Schutzbedürftigkeit aufgrund  die lebende Oberfläche der Erde, sie erzittert  seiner menschlichen Verfassung kann so ein  und beginnt ihre erschreckende Mühe. Ich  „Gegengewicht“ gegen die Übermacht von All-  lege auf meine Patene, mein Gott, die er-  machts- und Machbarkeitsvorstellungen sein,  wartete Ernte dieses neuen Bemühens. Ich  wie sie gerade auch unter dem Schlagwort der  gieße in meinen Kelch den Saft all der Früch-  Globalisierung zutage treten.  te, die heute zermalmt werden. ...Kommt al-  SO zu mir, Erinnerung und mystische Gegen-  Ich komme zum Schluss:  wart derer, die das Licht zu einem neuen Tag  Globalisierung bedeutet Einswerden der  erweckt. Einen um den anderen, Herr, sehe  Welt. Dies gilt heute vor allem technisch und  und liebe ich sie, die Du mir gegeben als Stüt-  wirtschaftlich. Wenn wir den Zerfall und die  ze und Freude meines Daseins. Und einen um  Anarchie vermeiden wollen mit all den un-  den anderen zähle ich die Glieder dieser an-  säglichen Opfern an Menschenleben, den das  deren mir so lieben Familie, die nach und  im Großen und im Kleinen bedeutet, dann  nach um mich herum die Zuneigung des Her-  muss diese äußere Einheit in möglichst ho-  zens, der wissenschaftlichen Forschung und  hem Maße zu einer inneren Einheit werden.  des Denkens versammelt haben. Unbe-  Dies geschieht überall dort, wo Menschen  stimmter, aber ohne jede Ausnahme be-  sich um mehr Gerechtigkeit, Liebe und Ver-  schwöre ich die unzählbare Masse der Le-  söhnung mühen — auf welcher Ebene und in  bendigen: jene, die mich umgeben und er-  welcher Weise immer. Die Christen und die  tragen, ohne dass ich sie kenne, jene, die  Ordens-christen sollten ihr ganzes Gewicht  kommen und jene, die gehen, vor allem je-  in die Waagschale werfen, um diese geistige  ne, die in der Wahrheit oder durch den Irr-  Dimension der Globalisierung zu fördern, da-  tum hindurch in ihrem Büro, in ihrem La-  mit sie von innen heraus Gestalt gewinnen  boratorium oder in der Fabrik an den Fort-  kann. Als Christen erfahren und deuten wir  schritt der Dinge glauben und heute leiden-  die Welt nicht nur, sondern wir bringen sie  schaftlich dem Licht nachjagen werden. ...  als Mittler der Versöhnung zwischen Gott  Ehedem schleppte man in Deinen Tempel die  und den Menschen auch immer wieder neu  Erstlinge der Ernten und die besten Stücke  vor Gott. Ihre Mühen, ihr Streben nach  der Herden. Das Opfer aber, das Du wirklich  Wachstum, ihre Erfolge, ihre Leiden und das  erwartest...ist nichts weniger als das Wach-  Scheitern und Gelingen von Einheit. Dies fin-  sen der Welt...Dieses Brot, unser Mühen, es  det in der Eucharistie seinen höchsten Aus-  ist aus sich selbst, ich weiß es, nur ein un-  druck. Wenn wir als Christen daran teilneh-  ermesslicher Zerfall. Dieser Wein, unser  men, dann nehmen wir mit der ganzen Welt,  Schmerz, ist nur ein auflösender Trank. Doch  die wir in uns tragen, mit all dem Mensch-  in der Tiefe der Materie hast Du...ein un-  lichen, was uns bewegt — bewusst oder un-  widerstehliches und heiligendes Verlangen  bewusst — daran teil. Ich möchte daher mit  gelegt, das uns alle, Ungläubige und Gläubi-  einem Text von Teilhard de Chardin aus sei-  ge schreien lässt: Herr, mache uns eins.“ 8  ner Messe über die Welt schließen:  „Da ich wieder einmal Herr in den Steppen  Prof. Dr. Ingeborg Gabriel ist Leiterin des In-  Asiens weder Brot noch Wein noch Altar ha-  stituts für Sozialethik der Universität Wien  be...bringe ich dir, als dein Priester, auf dem  und war u.a. in Nepal und der Mongolei für  Altar der ganzen Erde die Arbeit und die Müh-  das Entwicklungshilfeprogramm der Verein-  sal der Welt dar.  ten Nationen (UNDP) tätig.  SSals Miıttler der Versöhnung zwischen Golßt Ehedem schleppte [1lall In Deinen Tempel dıe
und den Menschen auch immer wıieder LIEU Erstlinge der Ernten und die besten Stücke
VoOr Göbt hre ühen, ihr treben nach der Herden Das pfer aber, das Du wirklich
Wachstum, hre Erfolge, hre Leiden und das erwartes  1st nıchts wenıger als das Wach-
Scheitern und elıngen VOT Einheit 1es ün- SCI) der Welt...Dieses brot, ühen, CS
det In der Eucharistie seınen OCASTIen Aus- Ist daus sıch selbst, ich weils S, 11UTr eın
druck Wenn WITr als Yısten daran eilneh- ermesslicher erfall Dieser Weın,
INnenNn, dann nehmen WITr mıt der ganzen Welt, Schmerz, ist 1L1UTr eın auflösender ran Doch
die WITr In uns Lragen, mıt all dem Mensch- In der leife der Materiı1e mastı Du  eın
lichen, Was unls bewegt ewusst oder wıderstehliches und heilıgendes Verlangen
ewusst daran teil Ich möchte er mıt gelegt, das uns alle, Ungläubige und Gläubi-
einem Text VON e1ilnNar‘ de Chardin dUusS$ S@1- ge schreien ass Herr, mache uns emMsS.
ner Messe ber die Welt schliefsen
JDE ich wleder einmal err In den Steppen Prof. Dr ngeborg Gabriel ist Leıterin des In-
Äsiens weder Brot noch Weın ochar Ma- tıtuts für Soztalethik der Unwersita Wıen
be...bringe ich diır, als dein Priester, aul dem un War IN epa un der Mongolei für
Altar der ganzen Erde die Arbeiıt und die Müh- das Entwicklungsılfeprogramm der Verein-
Sal der elt dar. fen Natıonen (UNDP) abıqg
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Vgl Sozlalwort des Okumenischen ates der Kır- jener VonNn 2003 DIie Millenniums-Entwicklungs-1vg  c}chen In Österreich VOIN November 2003, der lext ziele: Eın Pakt zwischen Nationen Z 006 Beseıtigung
ist abgedruckt unter www.Ssozlalwort.at, bZw. be- menschlicher YTMU die hbeste Quelle überhaupt
ziehen ber die Katholische Sozilalakademıie Öster- für alle, dıe sich für weltwirtschaftliche Z
reichs, Schottenrın: D: 1010 Wıen. sammenhänge interessieren, inhaltlıch In Nähe ZUT

katholischen Sozlallehre). Beziehbar Hel der Dt (Gje*
nter Wirtschaftsanalytikern ist umstrıtten, WI1e
Srofs das Ausmaflfs des Wandels wirklich ist. S0 DEe-

sellschaft für die Vereinten Natıonen, Am Hofgar-
ten, |)- 113 Bonn, www.uno-verlag.de

nannte Globalisierungs-skeptiker argumentieren,
ass sich eigentlich nıchts Wesentliches verändert Gabriel, Demokratie In Zeıten der Globalısierung:
hat. Ich teıle mıt den meılisten Autoren diese Auf- Vırt ( g)7 Der Globalisierungprozess. aCeTtiten
fassung nıcht. eıner Dynamik AUs ethischer und theologischer

Perspektive, Freiburg 2002, 115-129
Sehr aufschlussreich Ist In diesem Zusammenhang

Pfau, Das Herz hat seıne Gründe, reibur: 2003, Giddens, Entfesselte Welt. Wıe dıe Globalıisierung
aber Za auch der Roman des algerischen Schrift- Leben verändert, Frankfurt (suhrkamp
tellers Khadra, DIie Lämmer des Herrn, Berlin 2200) 2001 (kurze, leicht esbare Einführung).
2004 ber die gesellschaftlichen Hintergründe des
slamısmus. Gray, DIie falsche Verheifsung. Der globale Kapı

talısmus und seıne Folgen, Frankfurt 2002 (Fischer
Kınen kurzen, Sut lesbaren Überblick ZU ema TB) (leicht esbare Analyse der Folgen eıner e1n-
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